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®or KaiOWmWks in Pretzen mH Miimbtts.
Noch keine Klärung zu erwarten . — Kommunisten gegen Kerftettung der alten Geschäftsordnung . — Beginnende Koatttlvns«

gespräche oder weitere Entfremdung.

Berlin , 24 . Mal.
Das Reichskabinett  nahm am Montag seine Be¬

ratungen über die endgültige Formulierung der
neuen Notverordnung  wieder auf . Es ist damit zu
rechnen , daß die Kabinettssitzungen sich auch noch über den
größten Teil der Woche erstrecken werden . Da der Reichs¬
präsident erst am Sonntag , den 29 . Mai wieder in Berlin
weilen wird , kann vorher der vor der Beröffentlichung der
Notverordnung vorgesehene Vortrag Brünings bei Hinden»
burg nicht stattsinden . Die B e k a n n t g a b e der Rotoer-
ordnung dürfte sich daher bis Anfang nächster Woche hin¬
auszögern . Bis dahin dürsten ebenfalls auch alle Fragen
einer Kabinettsergänzung zurückgestellt sein.

Mit großem Interesse sieht man in politischen Kreisen
dem Zusammentritt  des neuen vreußischen Land¬
tag  s am Dienstag entgegen . Der Landtag wird hierbei zu¬
nächst einmal seine Geschäftsführung  zu wählen
haben . Da jedoch bisher keinerlei Verhandlungen zwilchen
den Fraktionen darüber stattgefunden haben , wie das P ü-
sidium des Landtags besetzt werden soll , hält man es ln un¬
terrichteten Kreisen für möglich , daß diese Woche auch in
Preußen noch keine  Klärung der politischen Lage bringt.

Insofern kommt denn auch dem Rücktrittsschreiben , das
Ministerpräsident Braun an den neuen Landtag gerichtet
hat . nur formale  Bedeutung zu und diese nur sormale
Bedeutung wird solange bestehen , als nicht zwischen den
N a t i o n a l s o z i a l i st e n und dem Zentrum  ernsthafte
lloalitio ns Verhandlungen  stattgesunden haben
mit dem Ziele , zu einer Einigung  zu gelangen . Diese
Verhandlungen sind nun umso notwendiger geworden , als
der Antrag der Rechtsopposition auf Wiederaufhebung der
in der letzten Sitzung des alten Landtages beschlossenen Aen-
derung der Geschäftsordnung , nach der der Ministerpräsi¬
dent nunmehr nur mit absoluter Mehrheit gewählt werden
darf , keine Aussicht auf Annahme mehr hat . Eine Wieder¬
aufhebung der neuen Geschäftsordnung hätte nämlich einer
absoluten  Mehrheit bedurft und diese wiederum kann
nur mit Hilfe der kommunistischen  Landtagsfraktion
erreicht werden . Wenn man nun auf nationalsozialistischer
Seite bisher hätte annehmen sollen , daß die Kommunisten
sich dem Antrag der Rechtsopposition nicht versagen würden,
io geht aus einem Artikel , den der kommunistische Frak-
tionsführer im preußischen Landtag , der Abg . K o e n e n ,
>n der „Welt am Abend " veröffentlicht , eindeutig hervor,
daß die Kommunisten gar nicht daran denken,  den
Kampf um die Regierungsbildung im einen oder anderen
Sinne zu erleichtern . Ueber die voraussichtliche Haltung
der Kommunisten äußert sich der kommunistische Fraktiuns-
sührer wie folgt:

„wir werden getreu der Losung „Klasse gegen Klasse"
den Kandidaten der Bourgeoisie unsere roten Arbeitcrkan-
didaten entgegenstellen . Ausschließlich vom proletarischen
ülasseninteresse erfüllt , haben wir nur die eine Absicht , die
Regierungsbildung zu erschweren , bestehende Meinungsver¬
schiedenheiten zu verschärfen und die Schaffung einer gefe-
sl'gten konzentrierten Regierungrgewalt möglichst mit Hilfe

> von Massenaktionen zu durchkreuzen , wie wir stets dagegen
gekämpft haben uNd kämpfen , daß die kommunistischen wäh-

! ermassen durch eine Parkeikombination der Weimarer Koa-
lllion ausgenuht werden , so werden wir auch alle Kampf¬
maßnahmen treffen , um den Machtantritt des hitlerfaschis-
mus zu verhindern ."

Infolge dieser Stellungnahme der kommunistischen
Landtagsfraktion sind daher offizielle Koalitionsverbandlun¬
gen zwischen dem Zentrum und den Nationalsozialisten eher
Zu erwarten wie bisher , wenn nicht das Kabinett Braun
unter dem neuen Landtag als geschäftsführende Regierung
>>n Amt bleiben soll . Was nun das Zentrum  betrifft , io
icheint sich der Eindruck zu verstärken , daß die Landtags-
fraktion nur jene Politik betreiben wird , die die Zustiin-
mung auch der Reickstagsfraktion , der Reichsleitung und
nicht zuletzt auch des Reichskanzlers findet , während bei den
Nationalsozialisten die Auffassung Goebbels , mit Koalitio¬
nen vorerst noch abzuwarten , immer mehr an Boden ge¬
winnt . Da nun das Zentrum die Politik in Preußen stärk-
neng von der Reichspolitik beeinflussen will , dürften die
Koalitionsgespräche mit der äußersten Rechten nur sehr
mngsam in Fluß kommen , so daß man damit rechnen darf,
naß die Entscheidung in Preußen nicht vor dem Abschluß
uer Lausanner Reparationskonferenz fallen wird . Dies
märe dann gleichbedeutend mit dem vorläufigen  Ver¬
bleiben des Kabinetts Braun als gefchäftsfübrendes Mink-
aerium . wobei ledock die Fraae durchaus offen bleibt , ob

sich Nationalsozkakistcn und Zentrum in den nächsten Ma¬
chen nicht noch mehr auseinander manövrieren , wie das bis¬
her in den einzelnen Prcssepolemiken schon der Fall war.

Die Forderungen der Nalionallozlaliften.
„Aenderung der Reich »- und Preußenpolitik . Führung durch

Adolf Hitler ."
München . 24 . Mai.

Im „Völkischen Beobachter " stellt der Hauptschristleiter
Rosenberg am Montag noch einmal fest , daß bei nur 137
Sozialdemokraten in Preußen diese den M i n t st e r p r ä -
stdenten , den Innenminister  und den K u l t u s-
m i n i st e r stellten , dazu die Polizeipräsidenten der Reichs-
Hauptstadt und der meisten anderen Großstädte , ferner den
Landkagspräsidenten.

Diese Posten wären bei einer viel stärkeren nationalso-
zialislischen Fraktion da » Mindeste , womit da » preußische
Zentrum von vornherein hätte rechnen müssen . Die Patio-
nalsozlalisten hätten keine Elle.

Die NSDAP , habe dem Zentrum Zeit zur vernünftigen
Ueberlegung gelassen . Adolf Hitlers Worte hätten nochmals
einige Türen offengelassen . Das Zentrum habe aber mit
Verfälschungen geantwortet . Die Nationalsozialisten niachten
bei Eröffnung des preußischen Landtages das Zentrum für
alles Kommende verantwortlich . Wolle das Zentrum alles
oder nichts , dann werde einmal der Tag kommen , da ganz
legal , auch ohne das Zentrum , eine Regierung gebildet wer¬
den müsse , die dann selbstverständlich auf das Zentrum kei¬
nerlei Rücksicht mehr walten zu lassen vermöge . Der Wille
der Nation sei eindeutig : „Aenderung der Reichs¬
lind  Preußenpolitik . Führung dl « rch  Adolf
H i t l e r."

Keine Polizei im Sause.
Berlin , 24 . Mai.

Wie man hört , ist für die erste Plenarsitzung des neuen
Preußischen Landtages die Berufung uniformierter Polizei
in das Landtagsgebäude im Einvernehmen mit dem Alters¬
präsidenten , Abg . L i tz m a n n (NS .) nicht vorgesehen . Wie
weit der Polizeipräsident von Berlin die Umgebung
des Landtagsgebäudes durch polizeilichen Schutz sichert , ist
ressortmäßig seine Angelegenheit.

Ueber die Frage der Präsidentenwahl  für das
Parlament haben auch die Fraktionsberatungen am Montag
noch keine Klärung gebracht . Es wird allgemein angenom¬
men . daß die hierüber notwendige Fühlungnahme zwischen
den Parteien in der ersten Sitzung des Aeltestenrates er¬
folgt , die am M i t t w o ch vor Beginn der zweiten Plenar-
lltzima stattfinden soll.

Keine Einigung in Württemberg.
Verhandlungen über Regierungsbildung gescheitert.

Stuttgart . 24 . Mai.
Die Verhandlungen der bürgerlichen Parteien über die

Regierungsbildung find ergebnislos geblieben . Die Ratio¬
nalsozialisten forderten für sich bedingungslos den Staats¬
präsidenten und das Innenministerium . Zentrum und De-
mokraten lehnten diese Forderung ab . woraus die National¬
sozialisten eine Wetterführung der Aussprache für aus-
fichtslo » erklärten und die Sitzung verließen.

Sowohl die Koalition von Nationalsozialisten bis zun:
Zentrum als auch die Koalition von den Nationalsozialisten
big zu de» Demokraten ohne das Zentrum sind als gesäiei-
tert zu betrachten , da sowohl das Zentrum als auch die De¬
mokraten sich weigern , den Nationalsozialisten den Posten
des Staatspräsidenten und des Innenministers zu über¬
lassen.

Für die Landtagssitzung am heutigen Dienstag , in der
die Wahl des Staatspräsidenten  vorgenommen
werden soll , ist demnach die Lage noch ganz ungeklärt.

Bayerischer Landtag 31 . Mar.
München . 24 . Mol

Die erste Vollsitzung de» neugewählten bayerischen
Landtages wird für den 31 . Mai einberufen . In dieser
Sitzung wird die Wahl des Präsidiums erfolgen . Als Vrä-
lindent wird von der Bayerischen Volkspartei der bisherig»
Präsident Dr . Stang vorgeschlagen , der auch wixdergewähll
werden dürfte.

Hessischer Etat durch Aotgeseh.
Darmstadt . 24 . Mai . Die Ungültigkeitserklärung den

Landtagswahl hat die hessische Regierung veranlaßt , durch
Notgeseh die erforderlichen etatrechtlichen Grundlagen süi
die Führung der Staatsgeschäfte zu schatten.

ncuiiulttiltrag der Arbeitslosenlast.
Umlagerung der Hauptlast auf die Krtsenfürsorge.

Berlin . 24 . Mat.
Wie in politischen Kreisen verlautet , sott die Reichsregie»

rung beabsichtigen , nunmehr die Aufwendungen der Gemein«
den für die Arbeitslosenzahlungen fest zu begrenzen . Als künf«
tiger Gemeindeanswand für die Erwerbslosigkeit werde rin«
Sunime von 630 Millionen Mark genannt . Die feste Bei
grcnzinig des Gemeindeauswands auf die genannte Summ«
fjaR eine völlige Aenderung der " astenaufteilung zwischen
den drei Zweigen der Arbeitslosenhilfe zur Folge . Die Re»
gierung plane ein « gewisse Sperr « bei der Wohkfahrtserwerb »«
losenfürsorge dadurch vorzunehmen , daß die Krisenfvrsorg«
erheblich verlängert werde . Dadurch würde in der Wohl«
fahrtserwerbslosensürsorge für die nächste Zeit nicht nur kein
Zugang , sondern sogar ein Abgang erfolgen , der bis Ende
des Jahres auf etwa 200 bis 300000 Erwerbslos , bezif«
sert werde . Sollte dieser Plan der Reichsregierung verwirk¬
licht werden , so würde künftig der Schwerpunkt der Arbeit »«
tosenlast aus der Krisensürsorge liegen.

Wiederbeginn der Auslamveralungen.
Der Relchshaushalt vor seiner Fertigstellung.

Berlin , 24 . Mck.

Der Haushaltsausichuß des Reichstages trat am Montag
abend — unter Beteiligung auch der Nationalsozialisten —
zu seiner erste » Sitzung nach der Pfingstpause zusammen.
Da zurzeit keine Aussicht besteht , das ; die Ausschußbera-
t u u g e n über den neue» Reich  s h a u s h a I t bald
beginnen köuiieu , besprach der Ausschuß zunächst seine Ar¬
beitspläne für die übrigen Augelegeuheite » . Auf eine Frage
des nationalsozialistischen Abg . Friä , wann wohl die Haus-
baltsberatungen beginnen lvnnten , erklärte der Vertreter des
Neichsfinanzministerilims , die Beratungen der Reichsregierung
über den Haushalt seien in diesem Jahre deshalb besonders
schwierig gewesen , weil die Reichsregierung nicht nur für den
A u s g i e i ch des Reichshanshalts . sonder » auch für die E n t-
I a st u n g der G e m e i n d e f i n a » z e n habe sorgen müssen.

Der Haushaltsentwurf werde jetzt fertig gestellt und
der Gesamtplan dem Reichsrat voraussichtlich noch In diese«
Woche zngelcitet werden . Da der Reichsrat schon einen gro¬
ßen Teil der Einzelpläne erhalten habe , könnten die Reichs«
ratsverhandlnngen sehr bald beginnen . Es sei z» hoffen , daß
der Reichsr - t ' «ine Beratungen sehr schnell ablchließe.

Noch österreichisches Mratorium!
Vorbereitung einer Verordnung der Regierung.

Wien . 24 . Mai.

Nach Rückkehr des Präsidenten des Nationalrates , Kien¬
böck, fand unter dem Vorsitz des Bundeskanzlers Dollfuß
eine Ministerbesprechung statt . In einer amtlichen Mittei¬
lung hierüber heißt es:

„Da die erwartete Einigung der Mächte in Genf für
eine Aktion für Oesterreich möglicherweise länger dauern
kann , als dies für Oesterreich tragbar ist , bereitet die Bundes¬
regierung nunmehr eine Verordnung vor . um für den Fall
der Devisensperre für Auslandsschulden die nötigen Maß¬
nahmen für einen Schilllng -Zinsendienst für die Auslands¬
schulden zu treffen ."

Der Ausdruck „M o r a t o r i u m " wird in dieser Ver¬
lautbarung sorgfältig vermieden . Nach dem dem Bizekanz-
ier nahestehenden „Neuen Wiener Extrablatt " dürfte die
Maßnahme so gedacht sein , daß die fälligen Zahlungen aus
dem Schilling -Ziiisendienst auf die Auslandsschuld auf ein
internationales Konto bei der Nationalbank erlegt werden,
von dem die Zinsenempfänger Abhebungen für Inlandszah»
lmigen in Oesterreich machen können.



DeiiMe logtsfidoo.
Ullftfllüdlcö KPD .-Volk . begchren.

In Bremen fand das Fonintuniftifche Volksbegehren auf
Auflösung der Bremische » Bürgerschaft statt . Im gesam¬
te» Staatsgebiet trugen sich rund 5200 Personen in die Li¬
sten ein , wabrcnd rund 52 000 Stimmen zur Durchdringung
der Volksbefragung notwendig gewesen mären.

vorzeitige Einberufung des Thüringer Landtag«
Nachdem die Nationalsozialisten die vorzeitige Einberu»

rung des Thüringer Landtages zur Beratung der Waltrs-
HUiiscr Vorfälle gefordert haben , ist nunmehr auch von so-

S’“emokratischer Seite der gleiche Antrag gestellt worden.der Vcrsasung muh der Landtag früher einberuje»
werden , wenn mindestens ein Dritcl der gesetzlichen Abgc-
ordnetenzahl dies verlangt . Da die Sozialdemokraten be¬
reits allein 1b Vertreter im Landtag haben , ist die vorzei¬
tige Einberusuna des Landesparlaments sicher.

Vrloale Hepnratlons&eipreftuugtn.
Zusammenkunft deutscher und französischer Sachverständiger

in Luremburg.
Berlin , 24 . Mai.

Wir au« Luirmburg berichtet wird , werden in der
nächsten Woche dort mehrere deutsch« Politiker und Groß«
tndustrlelle erwartet , die sich auf neutralem Boden mit Per«
Irrauen - ltultn Herriot » und der französischen Finanz treffen
wollen . Gegenstand der Brrdandlungen sei eine Zwischen«
lösung in der Reparationrfrage.

Kommunillensturm aus Arbeitsamt.
Angriffe auf Polizisten . — Lin verletzter.

Hamburg . 24 . Mai.

Am Montag versuchten demonstrierende Kommunisten
geschlossen in das Arbeitsamt Kohlhöfen einzudringcn . vo-
lizeibeamte .die die » verhinderten , wurden angegriffen.
Lin Polizeibeamter , der in vedrängnis geriet , gab in der
Notwehr einen Schulz ab . durch den ein 2S jähriger See¬
mann eine Vauchverlehung erlitt , so datz er ins Kranken-
hau » geschafft werden mutzte . Lv gelang , fünf Angreifer
seskzunehmen.

Im Anschluß hieran wurde im Gängeoiertel ein Ord¬
nungspolizist , der mit den Vorgängen an den Kohlhöien
nichts zu tun hatte , von mehreren Personen zu Boden ge¬
schlagen . Einer der Täter konnte festgenommen werden.

Grobfeuer im Hamburger Freihafeu.
30 000 Kilogramm Zelluloid vernichtet.

Hamburg . 24 . Mal.

Zm Hamburger Freihafen brach in den Räumen der La-
gerhausgesellschast ein Grotzseuer au » , da » die dort lagern¬
den Zelluloidvorräte ergriff . 28 Rohre wurden eingesetzk,
um da » gefährliche Feuer einzudämmen und ein Uebergrei-
fen aus die übrigen Lagerhausräume und Schuppen zu »er.
hindern . 20 Meter hohe Stichflammen schossen au » dem
brennenden Schuppen hervor . Um die Bildung giftige«
Gase zu verhindern , lietz man die Vorräte ruhig ausbrei»
nen . Die Aufmerksamkeit der Feuerwehr erstreckte sich in
der Hauptsache daraus , die benachbarte Gegend zu schützen.
Man vermutet Brandstiftung . Die durch den Brand ver-
nichtete Zelluloid -Menge beläuft sich auf rund 30 000 Kl
loaramm

Motorrad rast in Fubgangergruppe.
Ein Toter , drei Schwerverletzte.

Köln . 24 . Mai.

Eie furchtbarer MotorradunsaU ereignete sich auf dem
Mauspsad bei köln -vrück . Ein Motorradfahrer , der noch
einen Beifahrer aus dem Motorrad mitsührte , fuhr in vol¬
ler Fahrt in eine Futzgängergruppe . hierbei stürzte da,
Motorrad um und die beiden Fahrer wurden in hohem
Bogen auf die Slratze geschleudert . Der Motorradfahre«
war sofort tot . während der Rlitsahrer einen doppelter
Schädelbruch davontrug , von den Fußgängern erlitt ei»
junger Mann einen Oberschenkelbruch und ein Mädcher
einen Schädclbruch . Die drei Schwerverletzten fanden Auf
nähme im Krankenhaus . Der Soziusfahrer liegt noch bo
finnungslos darnieder . Die Ursache de» Unglücks bedari
noch der Klärung.

Lerunglültte Fubballspleler.
10 Personen bei einem Krastwagenunsall verletzt.

Münchbcrg (Oberfranken ) . 23 . Mai . Ein mit 16 Perso¬
nen besetzter Transportkraftmagcn aus 5) e l in b r e ch t s
der eine Fußballmannschaft befördert hatte , erlitt in de«
Ortschaft Meierhof einen schlveren Unfall.

Der wagen fuhr beim Ausweichen gegen einen Garten
zaun und wurde schwer beschädigt . Fünf Personen , darun¬
ter der Wagenführer , wurden schwer verletzt in das Kran¬
kenhaus eingeliefert . Elf Personen erlitten leichtere Ver¬
letzungen . Sämtliche Fahrlteilnehmer sind bei dem Unfall
zu Schaden gekommen.

Auslands-Rundschau.
Verschärfung der Streiklage in Griechenland.

Die Streiklage in Griechenland hat sich iveiter verschärft.
Auch die Eisenbahner Mazedoniens  sind in den
Streik  getreten . Der Simplon -Expreß blieb an der grie¬
chisch-serbischen Grenze liegen.  Das Personal hat alle
Züge auf offener Strecke verlassen.  Die Be¬
hörden versuchen mit Hilfe des Militärs die Auge wieder
in Fahrt zu setze» . Straßenbahner in Saloniki und die
Tabakarbeiter in Bolo haben sich gleichfalls dem Streik an-
geschlossen.

Fünfmächte -Konferenz i» Tokio?
Wie aus Washington berichtet wird , hat Japan die ame¬

rikanische Regierung zur Teilnahme an einer F n n f in achte-
Konferenz in Tokio  eingeladen . Bei der Zusammen¬
kunft sollen Maßnahmen zum Schutze der Staatsangehörige»
der fünf Machte und ibres Eiaentums erörtert werden.

Versailles gegen dte Abrüstung.
Beinerlenswerte » französisches Eingeständnis hinsichtlich der

deutschen Entwaffnung.
Genf , 24 . Mai.

Im Marineausschusz der Abrüstungskonferenz kam es am
Montag bei der Beratung über die Donau -Monitore zu
einem viel bemerkten Zwischenfall.

Der Vertreter Ungarns stützte seinen Antrag , die Fluß-
Monitore anf der Donau von einer gewissen Größe als
A n g r I f f s w a f f c n zu erklären , auf de» Vertrag von
Triano » in gleicher Weise wie Deutschland auf Grund des
Versailler Vertrages die Abschaffung der Angriffs-
waffcn  fordert.

Dagegen gab der französische Vertreter D u m o n t eine
Erklärung ab , daß der Vertrag von Triano » ebenso wie der
von Versailles ein zusammenhängendes unteilbares Ganzes
darstelle . Wenn es sich bei der Erwähnung dieses Vertrages
schon um eine politische  Frage handele , die nichts mit
den Verhandlungen des Marineausschusses zu tun habe , so
wäre es erst recht unzulässig , einzelne Artikel aus diesem Ver¬
trag anzuführen zur Begründung von Anträge » technischen
Charakters.

Ausdrücklich fügte der französische Vertreter weiter hinzu,
«« sei außerdem völlig abwegig zu behaupten , diese Ver¬
träge hätten Deutschland und Ungarn lediglich Angriffs«
wafsen nehmen wollen . In , Gegenteil habe man Deutsch¬
land auch einen Teil seiner reinen Verteidignngsmittel
nehmen wollen . Denn sedermann wisse, daß z. B . die
Rheinsestungen geschleift wurden , die doch ausschließlich

nur Verteidigung «,wecken dienen könnten.
Der deutsche Vertreter , Admiral von Freiberg,  stellte

demgegenüber fest, daß der Versailler Vertrag eine ganz«
Reil)« von technischen Artikeln enthielte . Es sei für die
Arbeiten der Abrüstungskonferenz außerordentlich nützlich
u » d unumgänglich , bei jeder  Gelegenheit auf die Ar-
tilci des Versailler Vertrages mit technischem Inhalt Bezug
zu nehmen und sie als Vorbilder  hinzustellen.

Er nehme aber «nlt größtem Interesse von der Erklä¬
rung des französischen Bcrtreters Kenntnis , daß der Dersail«
ler Vertrag Deutschland nicht nur die Angriff » mit«
tel,  sondern auch Waffen mit reine in Verteidigungs-
cha t a »«e r aei"" nnien habe.

Sonderbare Ergebnisse.
Die Genfer Abrüstungsarbeiten . — Flugzeugbomben ge-

stattet t
Genf . 24 . Mai.

Die Landkonnnission der Abrüstungskonferenz hat die
Beratungen über die Bestimmung der Geschütze mit
Angrifsscharakter  fortgesetzt und mit der Annahme
einer Entschließung abgeschlossen. Die Entschließung bedeu¬
tet . daß man sich über die Bestimmungen derjenigen Ge-
schützkaliber, die als Angriffswaffen gelten sollen , nicht
geeinigt  hat.

Die Beratungen de» Lustsahrlausfchusse » haben ln de,
Frage de» Abwurfe » von Kampfmitteln au » Flugzeugen
ein merkwürdige » Ergebnis gezeitigt . Der den Beratungen
zugrunde liegende Bericht enthielt die Feststellung , datz di«
Kampfmittet seder Art . die bestimmt sind , au » der Luft ab
geworfen zu werden , al » bedrohlich für die Zivilbevölkerung
anzusehen sind . Aus Antrag der französischen Delegation
wurde dieser Sah mit 18 gegen 10 Stimmen gestrichen.
Die deutsche Delegation ha » gegen die Streichung geslimmk,

Kein Kurswechsel in Frankreich.
Radikalsozialisten gegen Abrüstung und verkragsrevisioir

Paris , 24 . Mai.

In der „Republique " beschäftigt sich der radikalsoziali-
stlsche Politiker Pfeiffer  mit der Außenpolitik seiner Par¬
tei . Er betont , die Politik der früheren Regierungsmehrheit
habe Frankreich in die V e r e i n s a m u n g geführt , und jede
Möglichkeit einer Verständigung mit Deutschland , Italien
und Sowjetrußland von vornherein ausgeschlossen . Die Si¬
cherheit des Landes verlange , daß Frankreich aus dieser
Isolierung herauskomme und nicht nur die Unterstützung
derjenigen Staaten finde , die es finanziell unterstütze.

Die Partei müsse sich einem europäischen Wettrüsten wl-
dcrsehen . sich aber gegen jede Abrüstung aussprechen , die
nicht allgemein und kontrolliert sei . Es sei notwendig , zu
einer Begrenzung der militärischen Kräfte zu gelangen , doch
fordere es die Sorge um die französische Sicherheit , daß sich
die französische Politik einer vollständigen Abrüstung wider¬
sehe.

Es sei notwendig , ein neues europäisches Gleichgewicht
herzustellen . Deutschland würde jedoch einen schweren Irr¬
tum begehen , wenn es aus der Gegnersct -aft der Radikalso-
zialisten gegenüber dem Militärbündnis mit Polen eine Er»
mutigung für etivaige inachtpolitische Lösungen schöpfen
sollte.

Gewisse Völker seien abgeneigt , den Statu » quo anzuer-
kennen , herriot und mit ihm die ganze radikalsozialistische
Partei stehe aus dem Standpunkt , daß Frankreich sich jeder
allgemeinen Revision und jeder einseitigen Revision der
Verträge energisch widersehen müsse.

Geivisse Abkommen könnten ausnahmsweise im Interesse
des Friedens abgeändert werden , jedoch unter der Bedin¬
gung . daß das auf dem Wege über dem Völkerbund geschehe.

Provisorium oder EndlSsun»?
Französisch« StilNlnungrmache in der Tkibutfrage.

Paris , 24. Mai.
Die Pariser Presse beschäftigt sich angesichts des Heran¬

nahens der Lausanncr Konferenz immer mehr mit der Tri¬
but  f r a g e. Während in der Oeffentlichkeit zum Teil ein
gewisses Verständnis dafür zu erwachen beginnt , daß mit
der W i e d e r a u f n a h m e der deutschen Zahlungen nicht
mehr gerechnet werde » kann,  tun die Blätter immer
noch so, als sei die Frage der Zahlungsfähigkeit  noch
keineswegs geklärt , und müsse im Sinne der franzö¬
sischen  F o r d e r u n g e n g e l ö st werden . Auch Herriot
hat in seinem letzten Artikel ausdrücklich auf die Rede des
Reichskanzlers Brüning hingcwiesen und durchblicken lassen,
daß die französische Negierung st a r k sein müsse, um in Lau¬
sanne ihren Mann zu stehen. Man macht sich Sorgen darüber,
daß di ' englische Stimmuna  einer StreiLuna der

Tum « zunergr »nv man yofsr , rn London dte nötige unken-
stützung für den Gedanken einer Verlängerung de»
Provisorium«  zu finden.

Jedenfalls tritt in der Presse sehr deutlich die Tendenz
zutage , sich unter gar »einen Umständen auf «in, Endläsung
einzulassen, die ein, Pr,l,gab , der französischen Forderungen
bedeuten würde . Nach wie vor hält man daran fest, daß
die bevorstehenden Entscheidungen nnr Iin Rahme » de« Poung«
Planes gefällt werden dürften . In,geheim scheint man viel«
fach damit zu rechnen, daß e« einer sogenannten französischen
Linlsregierung unter Herriot leichter fallen werde , die Welt«
inkiniing zu beeinsinsstn und ihre Sympathien auk dl« Seite
Franlreichs )» bringen.

Die Katastrophe der ..Georges $ bi1ippar“
Der Bericht de» Kapitän ».

Pari », 24 . Mai.
Der Bericht des Kapitäns der „Georges Philippar " Ist

nunmehr in Paris eingetroffen . Es heißt darin : Der Ka¬
binenbrand wurde am 16. Mai kurz nach 2 Uhr gemeldet.
Schon die erste Untersuchung hat ergeben , daß das Feuer
nicht lokalisiert  war . sondern sich r a f ch verbrci-
tete . Angesichts der Gefahr wurde sofort das Alarm¬
signal  gegeben und die Fahit abgestoppt . Bald brache»
Rauch und Flammen hervor . Nach kurzer Beratung wurde
der Beschluß zum A u s s ch i f s e n gefaßt und alle Mann
an die Rettungsboote befohlen.

Es konnten nur fünf oder lech» SOS - Signale gegeben
werden , da merkwürdigerweise fast gleichzeitig in der Funk¬
station wie bei den Reservebatterien und in den angrenzen
den Räumen Flammen zum Durchbruch kamen , obgleich der
ursprüngliche Herd ziemlich welk davon entfern » war.

Unterdessen wurde «nit großer Eile die Rettung
der  F a h r g ä st e in die Boote organisiert . Als der
Brand weiter vordrang , wurden die Passagiere nach Achter¬
deck geleitet , wo das Ausbooten normal verlief . In diejem
Augenblick traf der rufische Petroleumdampfer „Sowjet-
skaja Rest " ein . später die Damvser „Eontractor " und
„Mahsud ". Die Fahrzeuge beteiligten sich an der Ret-
tuiigsaktion und nahmen die Passagiere an Bord . Ais die
Fahrgäste und die Besatzung das brennende Schiff verlas¬
sen hatten , blieb nur noch der K o m m a n d o st a b an
Bord,  der von den Flammen immer iveiter zurückge-
drängt wurde . Als letzter verlieh der Kapitän gegen 8
Uhr morgens das glühende Wrack.

Ueberlchwemmungskataftrophe in England.
Riesige Wolkenbrüche . — Millionenschaden . — Bisher zwei

Todesopfer.
London . 24 . Mai.

Durch ausgedehnte Regenfälle , dte teilweise wölken-
bruchartigen  Ebarakter annahmen . wurden in den
mittel - und nordenglischen Grafschaften riesige Ueberschwem-
mungen hervorgerufen , die einen in die Millionen gehen¬
den Schaden verursachten . An mehreren Orten regnete es
ununterbrochen 40 Stunden lang.

* Derby find über 000 Läden und 1000 Wohnhäuser
überflutet . Die Bewohner muhten sich in die oberen Stock¬
werke retten . Auf dem Land sind viele Dörfer vollständig
von jedem Verkehr unkereinander abgeschnltten , da die Ei¬
senbahnlinien an mehreren Stellen unterbrochen sind . Bis
jetzt hat die lleberfchwemmung zwei Todesopfer gefordert.

Die Arbeltslostgleit in Amerika.
Präsident hoover gegen Riesenanleihen für öffentliche

Arbeiten.

. Washington . 24 . Mai.
Präsident Hoover lehnte in einem langen Schreiben an

den Präsidenten der Vereinigung amerikanischer Ingenieure
die von verschiedenen Seiten erhobene Forderung ab , zur
Behebung der Arbeitslosigkeit eine Riesenanleihe für öf¬
fentliche Arbeiten (Häuserbau , Straßen - und Kanalbautcn,
Armee - und Marincbauten ) auszunehmen.

Er betonte , datz aus diese weise neue Schulden cnlstän-
den , aber nur für verhältnismäßig wenige Personen vor¬
übergehend Arbeit beschafft werde , hoover emvsiehll dage¬
gen die Herstellung von produktiven  Anlagen einzel¬
ner Staaten , wie Wasserwerke , Elektrizitätswerke und
Docks . Dabei hält er an seiner Ansicht fest , daß die F l n a n-
; i e r u n g durch bestehende Organisationen , wie die Fe-
deral -Reservebanken und die Jinarn -Rekonstruklionsoer-
einigung erfolgen müsse.

Die Regierungsbildung in 3apan.
Graf Salto mit der Kabinettsbildung beauftragt.

Tokio . 24 . Mai.
Die Kabinettskrise in Tokio hat eine unerwartete Wen¬

dung genommen . Rach einer Unterredung mit dem „älle-
ren Staatsmann ". Prinz Saijongi , bat Admiral Graf Salto
sich zu der Bildung eine » nationalen Kabinett » bereit er¬
klärt.

Graf Salto gehört keiner Partei  an Es wird e>.-
wartet , daß er Mitglieder beider  Parlamentsparteien,
der Seiyukai und Mtnfeito in sein Kabinett , das einen na¬
tionalen Charakter haben wird , einschließen wird . Seine
politische Gesinnung wird als liberal  bezeichnet . In ä >-
teren militärischen Kreisen  ist man mit seiner
Ernennung zum Ministerpräsidenten als Vertreter des Mi¬
litärs befriedigt.  Die reaktionären jüngeren Offizien¬
kreise bringen Salto jedoch wenig  Sympathie entgegen.

Admiral Salto hat sich bereits im russisch-japanischen
Krieg ausgezeichnet . Er mar auch japanischer Vertreter bei
der Genfer Marinekonferenz im Jahre 1927.

Anschlag aus den völlerbundsausschub?
Unbestätigte Gerüchte über ein Attentat in der Mandschurei.

Charbin , 24 . Mai.
Unbestätigten Gerüchten zufolge soll während der Reise

der Böllerbundsausschusses von Charbin nach Mulden und
zwar auf der südlichen Linie der chinesischen Ostbahn beim
Bahnhof Sanschache der Zug beschossen worden sein. An¬
der« Gerüchte besagen, daß die chinesischen Aufständischen die
Eisenbahnlinie zwischen Tschangtfchun und Sanschache zer»
stört habet «..



Aus Nad Homburg und Umgebung
Die ziikmsi der Wdhrniiigsiiiirlsihdst.

Vo » Architekt und Stadtverordneten
Eichen Struth , Bad Homburg.

Die Zukunft der Wohnungswirlschaf «, insbesondere
des Wohnungsbaues , isi ungewiß , weil sie der Slaai,
der Wohnungsmarkt und Wohndauläligkett länger als
ein Jahrzehnt maßgebend deetnstußi Hai. von diesem
Wirtschaftsgebiet urplötzlich , weniger noch aus freiem (En !*
schluß als der Not gehorschend . zurlickgezogen Hai, ohne
jedoch die Voraussetzung zu schassen, aus Grund deren
sich die private Initiative sret entwickeln kann . Während
noch bis zum vergangenen Iahreein großer Teil des Laus-
stnssteuerauskommensals nachstelitgeKredttefür den Woh¬
nungsbau bereit gestellt wurde , hat nunmehr die Subvenlio-
nierung dieses Wirtschaftsgebietes säst völlig ausgehört,
und es besteht gar keine Aussicht , datz in Zukunst Kaus-
zinssteuermittel in erheblichem Ümsange sür Wohnungs-
bauzwecke berctigestelil werden können . Llatsbedtlrsnisse
haben die Kauszinssleuer . jene Steuer , die sich in der
Wirlschasiskrise bisher am widerstandssähtgsten gezeigt
hat . deren Auslechterhattung sich aber wirlschatlspoltlisch
nicht mehr verantworten lätz«, säst völlig mit Beschlag
belegt . Das Baugewerbe , die Bauwirlschasl ist dadurch
in Not geraten , eine Folge der versehllen Wohnungs-
Politik der Nachkriegszeit . Ihre Lage ist geradezu lrosl.
los . Die Beschäftigung im Baugewerbe zeigt gerade
auch in unserer Stadt , wie überall einen bisher nner-
reichten Tiessland . Eine Belebung der Bauwirlschasl,
insbesondere des Reparaturgewerbes kann allerdings
nur dadurch erlolgen , daß die Finanzierung der Kaus-
reparaturen sicher gesielll wird , datz endlich Maßnahmen
ßdrofftn werden , welche den Kauseigenlümern die Wie-
dcrlnstandsetzung des deoasiterlen Allwohnraums tatsäch¬
lich ermöglichen . Die Wege , welche der Retchsarbeits-
minister tn seinem an die Länderregierungen gerichteten
Rundschreiben zur Finanzierung der Kausreparaluren
weist , sind kaum gangbar und müßten erst noch durch
Verhandlungen zwischen den Organisationen des Laus-
besitzes und de« Handwerkes geebnet werden.

Nicht steuerliche Erdrosselung und Belastung , son¬
dern Entlastung de » KausdesttzeS ist die Voraussetzung
der Gesundung der Gemetndeftnanzen ; d«nn die Ersah-
rung lehrt , daß nur ein steuerlich nicht Überlasteter Kau «,
besitz ein starker Pietler der Lemeindesinanzen ist, daß
die Gemeinden im uieigensten Interesse daraus bedacht
sein müßten , den Grundbesitz schonend zu behandeln.
Jur Wiedererslarkung nicht nur des Kaus - und Grund-
besitzes . des Fundaments , aus dem die deutsche Wirt-
scka l sich ausbaut , und das sie siützl, sondern der Wirt-
jcha t überhaupt ist die Enllesselung der individuellen
Krä te und weitgehende Einschränkung der staatlichen
Bevormundung von größter Bedeutung . Don sretheit-
ltchem Geiste müssen alle künstigen Maßnahmen aus dem
Gebiete der Wohnungswtrlschast getragen sein . Aus den
Erfahrungen der letzten vierzehn Jahre sollte man end¬
lich die Lehre ziehen . Man sollte adlassen von sleuer-
»chen Experimenten und dasür sorgen , daß endlich eine
sühlbare steuerliche Entlastung ersolgl . we che einzig und
allein unserer darnieder liegenden Bauwirt chast durch Ar¬
beitsbeschaffung unserer Stadt neuen Au trieb zu geben
imstande ist. Wenn man sich dazu durchgerungen hat.
dann ist auch die Zukunsi der Wohnungswirischast nicht
mehr ungewiß.

Sine Goethe -Uraufführung tn Lad flont-
bürg . Bad Komburg stand mit dem großen Dichter
durch sein Landgrafenhaus und die mannigfachen Reize
seiner landschaftlichen Umgebung in engeren Beziehungen.
Die Kurverwaltung ist daher bestrebt gewesen , im Rahmen
ihrer Sommerveranstallungen der 100 . Wiederkehr seines
Todestages in besonders würdiger Form zu gedenken.
Am 25 . und 26 . Juni ds . Is . wird im Äurlhealer Bad
Komburg die Bühnendichlung Lila und der Wanderer,
ein Spiel um den jungen Doktor Goethe , von Karl
Grünewald , erslmalig aufgesührt werden . Die Kurver-
wallung , die in den oberen Räumen des Kurhauses be¬
reits eine recht beachtenswerte Goethe -Ausstellung eröss.
»et hat , bringt mit diesem Goethesiück . unter der künst¬
lerischen Leitung von Bernhard Scharss , ein Werk aus
die Bühne , das schon wegen seiner Komdurger Milieu-
Schilderungen aus alle hetmalgeschichllichen Kreise eine
große Anziehungskrasl ausüben dürste.

Der Dramaturg der Frankfurter städtischen Bühnen
bezetchnele das Stück als eine liebenswürdige Arbeit,
die ein schöner Pastellbild der damaligen Zeit malt . Mit
Absicht ist darin von der geschlossenen dramatischen Form
adgewichen und der Ausbau tn einer engverbundenen
Btldersolge gewählt worden . Das Komdurger Rokoko-
Iheater wird dafür den stilvollen Rahmen abgeben.

Schäfflers Wellervorherfage für Juni 1932.
Zu Beginn heiler , warm , gewitterig . Kagelgefahr , dar - .
aus wechselnd heileres und regnerisches Weller , beson - >
ders ungünstig um den IO. Juni . Gegen Mitte des
Monats wieder günsiiger . heiler , warm , trocken . Ilm
den 18 . Juni Abkühlung , trüb , stellenweise Regen und
liürmisch . Nach einigen Tagen veränderlichen Wellers
schön, meist trocken . Monatsschluß Regen , Eewillerslür-
>ne, Kagel.

Erlapple Schwindlerin . Dom Arbeiter-Turn-
und Sportverein gehen uns folgende Zeilen zu : In
einem hiesigen Geschäst vei suchte am Samstag eine Schwind¬
lerin mit einer gefälschten Sammelliste für den Arbeiter-
Turn - und Sportverein Bad Komburg Gelder zu sam¬
meln . Dieselbegab sich als die Ehefrau unseres früheren
l . Vorsitzenden Wilh . Schmitt aus . Aus Veranlassung
eines plötzlich dazu gekommenen Mitgliedes wurde die¬

selbe von der Polizei seslgenommen . Dort entpuppte sie
sich als eine Frau Lindner aus Frankfurt a . M . Wir
erklären dazu , daß der Arbeiler -Turn - und Spnrtvcrein
es nicht nötig hat , aus diese Weise Gelder zu sammeln,
da der Derein finanziell auf einer gesunden Grundlage
sicht . Auch bedürfen derartige Sammeliilien erst der de-
hördlichen Genehmigung und müssen mit dem Stempel
der Behörde versehen sein.

Schulbeginn . Der Unterricht nach den Psingst-
serien tst heule an allen Schulen wieder ausgenommen
worden.

Um den Parkplatz auf dem Feldberg . Zn
der Frühjahrs -Kauptversammtung des Gesamt . Taunu «.
Klubs zu Frankfurt a . M .. die vergangenen Sonntag
slutisand . wurde u . a . auch zu den derzeitigen Verkehrs-
Verhältnissen aus dem Großen Feldberg Stellung ge-
nommen . Der Wanderverkehr aus den Berg hat erheb¬
lich nachgelassen , weil nach den Feststellungen der Sach,
verständigen dem Fußgänger der Aufenthalt aus dem
Kulm durch die unzähligen Autos und Motorräder , die
dort oben wahllos parken , verleidet wird . In einer
Entschließung wird darum die Schaffung eines Park-
Platzes an der Stelle der bisherigen Eisbahn , die doch
keine Lebensberechliqung besitze, gesordert . Erst wenn
der Autoverkehr aus dem Feldberggtpsel in bestimmte
Bahnen gelenkt sei. könne wieder der Wanderer seines
Lebens froh werden.

Derein für Gefchichle und Allerlumskunde.
Im Kurhaus -Mtltelsaal spricht Mittwochabend . 8 .15 Uhr.
Kerr Dr . Niels von Kolst über „Frankfurt zu Goethes
Jugendzeit " . Der Vortrag gibt den notwendigen Kom¬
mentar zur derzeitigen Kunstausstellung im Kurhaus.

Im Goldfaal des Kurhauses finde! Donners-
tag , den 26 . Mai , 2l Uhr , unter Leitung des Tanz-
paares Peggy und Peter Kante der 1. Gesellschasts - und
Un terhollungsabend der diesjähligen Saison stall . Das
für den Abend vorgesehene Programm dürfte die Vor-
aussetzung geben , daß man mit recht unterhallungsreichen
Stunden rechnen kann.

8ver -Kapelle spiell . Die Kurverwaltungveran-
slaltet kommenden Samstag im Kurgarlen ein Doppel-
Konzert , das vom Kurorchester und der Kapelle ehem.
60 er (Kapellmeister W . Kaderland ) zur Ausführung ge¬
langen wird . Letztgenannle Kapelle spielt auch am Nach-
mittag.

Kellpa . Programm bis einfchl. Miltwoch: „Die
Schlacht von Bademünde " . ein Miltlär -Tonfilmschwank
mit Max Adalbert tn der Kaupliolle.

Allg . Orlskrankenkasse Bad Komburg v.d.K.
In der Zeit vom 15 . 5 .— 21 . 5 . 1932 wurden von 107
erkrankten und erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern . 85
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt . 18 Mitglieder
wurden im HIef. allg . Krankenhaus und 4 Mitglieder
in auswärtigen Keilanslallen verpflegt . Für die gleiche
Zeit wurden ausgezahlt : 1083 .07 Rmk . Krankengeld;
186 .45 Rmk . Wochengeld ; 40 .— Rmk . Sterbegeld . Mil-
gliederbesland 3312 männl . 3150 wetbl . Sa . 6462.

Ardettsunsähige Mitglieder sind verpflichtet . sich spä-
teslens am 3 . Tage ihrer Arbeilsunsähigkett bei der Kasse
krank zu melden.

Zur Schwerkriegsbeschädigten - Fahrt . Mir
berichteten bereits gestern schon über die Schwerkriegs'
bischädiglenfahrl des A . D . A . E ., tragen aber gerne
hierüber noch folgende Einzelheiten nach : Der Allgemei-
ne Deutsche Automobilklub hat es sich nicht nehmen
lassen , trotz aller wirtschaftlichen Nöte die Schwerkriegs¬
beschädigten des letzten Weltkrieges zu einer Fahrt nach
Oberhesien , und zwar nach dem schön gelegenen Markt-
flecken Laubach etnzuladen ; ca. 360 Teilnehmer aus den
Gebielen der Ortsgruppen Bad Nauheim , Usingen . Ober-
ursel und Bad Komburg nahmen daran teil . Nachdem
sich alle Fahrzeuge in Bad Nauheim , dem Ausgangs-
Punkt der Fahrt , gesammelt Hallen , strebte eine endlose
Fahrzeugkolonne aus äußerst guten Straßen — von ein-
zelnen kleineren Wegstrecken abgesehen — dem Endziel
Laubach tn Oderhessen zu . Die Bevölkerung in den
Orischasten nahm an der Fährt lebhaften Anteil . In
Laubach angekommen » wurden die Fahrzeuge , voran eine
starke Musikkapelle , unter den Klängen alter Mililär-
märsche tn den Solmser Kos geleitet , woselbtt die offi¬
zielle Begrüßung durch den Kerrn Bürgermeister und
den Gausporlletter des Gaues 3a ftaltfanb . Der Empfang
in Laubach war überaus herzlich . Die Besichtigung des
altertümlichen äußerst interessanten Schlosses mar sretge-
geben . Bei den flott gespielten Märschen verrann die
Zeit nur allzu schnell . Bis zur Abfahrt waren alle Fahr-
zeuge von der Jugend Laudachs mit frischem Grün ge¬
schmückt , und so traten die Fahrzeuge im Schein der
Abendsonne , die den Kontrast zwischen den Farben der
Wälder und dem frischen Grün der bestellten Aecker
einerseits , und der jagenden drohenden schwarzen Wol¬
ken mit dem leuchtenden Blau des Kimmels anderer¬
seits , in unvergleichlich schöner Weise schuf. Die Keim-
fahrt im Schein de» Abendsonne gehörte für den . der
Sinn sür die Natur besitzt, zu dem schönsten , was die
Veranstaltung zu bieten vermochte . In gemächlicher
Fahrt erreichten die Komdurger Teilnebmer gegen 830
Uhr ihren Ausgangspunki . Die Fahrt selbst wurde durch
keinen Zwischenfall gestört , so baß die vorsorglich mtlge-
nommenen Santlätsmannschasten , die liebenswürdiger-
weise die Freiwillige Sanitälskolonne vom Roten Kreuz
wie auch die Arbeiter Samariter - Kolonne zur Verfügung
stellten , nicht einzugreifen brauchten . Nichtsdestoweniger
wurde deren Unterstützung von den nicht gehfähtgen
Kriegsverletzlen dankbar angenommen . Der Dank ge-
dührl allen Fahrzeugbesihern , die ihr Fahrzeug für die

Veranslallung in uneigenntitzigcrweise zur Verstiguna
stellten , wie auch dem Automobil Klub Bad Komburg
der sür die hiesigen Teilnehmer die Organisalion durchs
zuflihren Halle.

| Bad Hoiilburger Sport -Nachrichten.
Futzbali.

A . S . B . Bad Homburg - 11. G. D . Niederwöllstadt 6 : 1.

Del herrlichem Fußballweller standen sich obcnge-
nannte Vereine aus der Sandelmühlo gegenüber . Nie-

' derwvlislaol . welches zur Zeit eine starke Dereinökrise
durchmachl , hielt leider das nicht , was man sich versprochen
halte . Die l . Mannschaft war nur mit 8 Mann er¬
schienen . während die 2 . Mannschaft gar nicht kam . Im-
merhin zeigte die geschwächte Mannschaft noch ganz gute
Leistungen . Dcch stand der Steg Komburgs von vorn¬
herein sest. In gleichmäßia ' N Abständen sollen bis zur
Kalbzeil 3 Tore . Aach Wiederbeginn erhöht Komburg
auf 5 :0 . Erst dann kommen die Gäste zum verdienten
Ehrentor . Kurz darauf jlelll jedoch Komburg die alle
Tordifferenz wieder her . Schiri Reumann D . s. L . 13
Frankfurt leitete das Spiel korrekt und sicher. Nach
diesem Spiel traten die Schüler Komburgs gegen die
Schüler von Iask -Frankfuit an . Kier wurden von den
Kleinsten auch schon recht schöne Leistungen geboten und
endete dieses Spiel mit einem 4 : 1 Siege der Komburger
Schüler.

Die Jugend von Komburg wurde am Dormillag
von Sleinbachs Jugend mit 6 : 0 , etwas reichlich hoch
geschlagen.

Am Samstag abend trug dle 1. Mannschaft von
Komburg in Praunheim ein Freundschaslssplel aus . Dus
abwechflungsvotle Spiel endete mit 6 :5 für Praunheim,
trotzdem die Komdurger Mannschaft mehrmals in
Führung lag . Erst mit dem Schlußpfiff siel der Steges-
lreffer von Praunheim . P.

Kandbali.

Reichsbahn Gp . D . Bad Homburg - Reichsbahn Gp. B.
Frankfurt , Reserve 2 : 8.

Am vergangenen Sonntag bet wieder etwas kühlerer
Witterung führte die neue Kandball - Mannschaft des
Reichsb . Sp . D . Bad Komburg ihr erstes Spiel vor.
Ihr Gegner erwies sich als sehr fair und schnell , so daß
Komburg in diesem , seinem ersten Spiel , nur seinen großen
E 'M zu Tage bringen konnte , welcher ja auch durch
2 Tore belohnt wurde . Will man schon nach dem ersten
Spiel eine Kritik über die neue Mannschaft ausüben . so
könnte man nur sagen , daß innerhalb dieser Mannschaft
sehr gutes Spielermaterial steckt, von welchem man eine
gute Zukunsl erwarten darf , da es metslensleils Leute
unter den Zwanzigerjahren find . Das Training , welches
die Mannschaft Donnerstags , abends 6 Uhr . sehr rege
und pünktlich besucht , wird das spielerische Können eines
jeden Spielers schnell verbessern . Schiedsrichter Käckel,
welcher dieses erste Spiel leitete , zeigte großes Derständ-
ftändnis für Ansänger und brachte den Neulingen noch
während des Spieles manche Regel bei.

Reichsbahn Gp . B . Fsm . ( 1. Mannsch .) - 3 . © . Gport-
verein , Ffm . ( 1. Mannsch .) Pokal -Lndsple ! 9 : 6.

Dieses Spiel erfüllte seinen Werbezweck voll und
ganz . Denn einen solch rassigen Kandballkamps dürste ein
Komdurger Publikum lange nicht gesehen haben . Beide
Mannschaften waren technisch sehr hochstehend und ver-
fügten itder eine ungeheure Durchschlagskrast . Ein mvr-
derisches Tempo begeisterte die Zuschauer von Anfang
dis zu Ende des Spieles . Lautet auch das Resultat
9 : 6.  so konnte man 10 Minuten vor Schluß belm
Stande von 7 : 6 noch keinem den Sieg zutippen . Als
Liebling des Publikums erwies sich bald der Linksaußen
Loh der Fsm . Reichsbahn . Dieser Spieler versteht eö
im gegebenen Moment durchzudrechen , und aus dem Ge¬
dränge die schönsten Bomben aus das Tor zu setzen,
hätte der I .G . Torhüter nicht einen gulen Tag gehabt,
so wäre ihm sicher noch mancher Erfolg gelungen . Durch
dieses Spiel kam jeder Zuschauer voll auf seine Kosten,
darum ist es nicht schön» daß gerade Sportsleule , welche
etwas abseits vom Spielseide standen,sich weigerten , die
paar Groschen Eintrittsgeld zu zahlen . Am kommenden
Sonntag die Kandballmannsch . des Reichsbuhn Sp . D.
Bad Komburg gegen die Reserve des I . G . Sporlver-
ein . Fsm . morgens 10 30 Uhr auf dem Platze Mainzer
Landstraße . i. h.

Familie », -Nachrichten.
Vermählt : Georg Kaufmann -Ida Kaufmann , ged . Rom¬

stadt , Bad Komburg -Schwarzbach.
Gestorben : Karl Doiz . 77 Jahre » Seulberg.

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Marienkirche.

Frvuleichnainsskst 1932.

^Wichtig:  Die Auszahlung sür dir Woblsahrtseindsängkr
indkt für alle Emvfäugkr schon niu Mittwoch statt , Ebenso

suidrt dir Auszahlung der Arbeitslosen - und ikrisenunterstu»
bmm kür die jlathvljken schon ai» Mittwoch statt.

Drukker und Berleaer : Otto Wagenbreth L Eo .. Bad Komburg
Berantwi . sür den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
gür den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrink , Bad Homburg



Sie Lohnpolitik des Reichsarbettsmtnlflers
Soweit matt sich aus den öriiebniffc» der Verhand¬

lungen, die im Neichsarbcitsmiuisterium zwischen den
Vertretern der Unternehmer und der Gewerkschaften unter
Zuziehung der Schlichter geführt worden sind, ohne dnst
in der Oesientlichkeit allzuviel davon bekanntgewordeu
wäre, ein Bild von der lohnpolittscheu Linie des Vcichs-
arbcitsministers machen kann, wird sie höchstwahrschein¬
lich darin bestehe», im allgemeinen eine möglichst um¬
fassende Lohnruhe zu erhalten, im besonderen einige noch
zu hoch liegende binneninarktbesltmmte Lohnposttionen wei¬
ter zu senken, diese Lohnkorrektur aber möglichst in die
Hand zu bekommen und planmäßig zu lenken. Dabei
spielt natürlich die Anwendung der Verbindltcherklärung
eine wichtige Volle.

Bekanntlich hat hier im vergangenen Jahre die
Rctchorcgterung die größte Zurückhaltung versprochen und
betont, daß dieser Staatseingriff so selten wie möglich
angewendct werden sollte. In der Praxis freilich ist die¬
ses Programm der Zurückhaltung nur recht unvollkommen
befolgt worden. In schärfstem Gegensatz dazu steht z. B.
ein Vorgang, wo ein Schiedsspruch im sächsischen Holz-
gewcrbe verbindlich erklärt wurde, obwohl Arbeitöfricde
herrschte und wo außerdem noch die Löhne -- herans-
gcfettf wurden. Ein anderer Fall ans dem Hessischen, wo
ein Schiedsspruch für zwei Arbeitnehmer verbindlich er¬
klärt wurde, wirkt geradezu grotesk und herausfordernd. >

Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren, daß das 1
Reichsarbcitöministcrtui», ohne sich durch das klägliche
Fiasko der bisherigen gehäuften Staatscingrtfse in die i
Wirtschaft irgendwie belehren zu lasse», nach wie vor an
seine» bürokratischen Bcvormnndungügrnndsäßen festhäl»,
statt sich nun endlich aus der Wirtschaft nach Vlöglich-
kcit znrückznzichen. Den Verlautbarungen über die beab¬
sichtigte Einschränkung der Vcrbindlichcrkiärung käme dann
allerdings nicht mehr Bedeutung zn als den zahllosen
ministeriellen Erklärungen wirtschaftsfreundlickzer Art , die
wir in den letzten Jahren hörten, ohne daß ihnen irgend¬
welche Daten entsprochen hätten.

Besonders skeptisch muß in diesem Zusammenhänge
die Tatsache stimme», daß nicht nur der Vcichsarbeits-
ministcr Dr. Stcgerwald aus dem Nrisenkongres; der Freien
Gewerkschaften und an anderer Steile erneut die Blög-
iichkcit einer allgemeinen Verkürzung der Arbeitszeit aus
dem heute so beliebte» Wege der Notverordnung erwähnt
und damit erneut der sreigcwerkschaftiichcnForderung der
40-Stundenwocheein wichtiges Zugeständnis gemacht hat,
sondern daß derartige Pläne auch schon im Kabinett
selbst ernstlich erwogen sind. Dabei ist es natürlich eben¬
so wie Herrn Dr. Stcgerwald auch dem Gesamtkabinctt
bekannt, daß in größten und wichtigsten Industrien der
deutsche» Wirtschaft tatsächlich dle 'Arbeit bereits so ge¬
kürzt ist, daß im Durchschnitt nur noch 40 Stunden in
t»cr Woche, vielfach sogar darunter, gearbeitet wird.

Der Zweck einer amtiichcn Arbeitszeitverkürzung soll
doch wohl der sein, Arbeitskräfte in den Produktionsprozeß
zu bringen. Man muß sich angesichts dieser Sachlage
frage», ob in der Wirtschaft überhaupt noch genügend
«Spielraum für eine Verkürzung der Arbeitszeit auf 40
stunde » und eine entsprechende Einstellung neuer Ar¬
beitskräfte besteht?

inan den Effekt einer Entlastuna des Arbeits»

marrrcs crrcicyen. zo innere man schon auf « ne so ge¬
ringe Wochenarbettszeit heruntergehen, daß von einer der¬
artige» Vcrdienstscnkungder ohnehin schon stark lohn-
gekürzt« , Belegschaften im Ernst nicht die Bede sein
uv - zerbrich , man sich im Arbcitsministerinm über

alles mögliche de» Kopf: nur daraus, cs doch einmal
probeweise mit einer Lockerung der bchördltcizen Maß-
!' af, '! IC,11 ' I,,b  einer Entfesselung der natürlichen Wirt-
schaftskraftc zu vcrsnchen, darauf kommt niemand.

Neuer aus aller Weit.
Ein in Rußland Verschollener meldet sich. In Weifet

bei Caub  a . Rh.  wurde seit dem Jahre 1916 ein Einwoh¬
ner namens Karl Sauerwein, der in Rußland gelämpft hatte,
als vermißt angesehen. Da man seit der Gefangennahme von
dem Verwundeten nichts mehr gehört hatte, galt er als
verschollen. Jetzt traf ein Brief au» Sibirien ei», in dem
der Verschollene mitteilt, daß er bereits öfter geschrieben,
aber niemals Antwort erhalten habe. Der Verschollene hat
inzwischen geheiratet und will demnächst in seine Heimat
jurückkchren.

Aus den Gestängen der Lokomotive heraurgeholt. In
Schleiden (Eifel ) wurde ein junger Mann aus Scheuren,
der zwischen de» Gleisen einherging und das Herannahe» des
Frühzuges überhört hatte, von diesem erfaßt. Der Zugführer,
der das Unglück bemerkte, zog die Notbremse und brachte
den Zug sofort zum Stehen. Der Uebcrsahrcne wurde vom
Zugpersonal bewußtlos aus dem Gestänge der Lokomotive
heinusgeholt und ins Krankenhaus geschafft. Er hatte schwere
Arm- und Oberschcnkelbrüche und Verletzungen am Kopf
davongctragen. Man hosst, den Verunglückten am Leben zu
erhalten.

Zwei Knaben in einem Baggerioch ertrunken. In einem
Baggcrloch, das die Fortsetzung des Neptun-Freibades in
K ö» i g h of bei Krefeld  bildet, ertranken zwei Knaben
im Alter von fünf und sieben Jahren. Der ältere der bei¬
den Knaben stand am Bach und sing Fische, als der jüngere
plötzlich die vier Meter hohe Böschung hinabstürzte. Als der
ältere Bruder den jüngeren fcsthalten wollte, stürzten beioc ins
Wasser. Da das Baggerlock) sehr tief ist und Hilfe an der ein¬
same» Stelle auch nicht sofort zur Stelle rvar, ertranken die
Knaben. Erst »ach mehrstündigen Bergungsarbeiten mit Hilse
eines Schleppneßes konnten die Leichen aeboroen werden.

Sportnachrichten.
ftUtifduiu aus den Sonntao.

Fußball.
Süddeutschlands drei Vertreter in der Vorrunde.
Wenn die großen Erfolge der süddeutschen Vcrbanvs-

Mannschaften noch nicht bewiesen hatte», daß der Süden
in diesem Jahre »och mehr als zuvor der weitaus spiel-
stäristc Landesverband ist, dem habe» ganz bestimmt die
Ergebnisse der Zwischenrunde um die Deutsche
Fußballmeisterschaft  diese Tatsache klar vor Augen
geführt. Der Süden vollbrachte die Glanzleistung, seine
sämtlichen drei Vertreter  siegreich durch die Zwi¬
schenrunde in das Vorfinale zu bringen. Dabei mußten zwei
unserer Vertreter nach langen Reifen schwere Kämpfe aufdes Gegners Platz bestreiten, aber oennoch schte sich überall
die bellere Technik und das überleaeue Kombinatianslviel

ver süddeutschen erfolgreich durch. Als einziger nicht >uv-
dcutschcr Verein ist jetzt nur nock) Schalke 04 im Rennen, i

Lediglich der Süddeutsche  M ei ster konnte sein Zwi-
schtiirundcnspielgegen Tennis Borussia Berlin zuhause be¬
streiten und siegte hier verdient mit 3:1. Beachtung verdient
der hartnäckige Widerstand des Berliner Meisters, der nach
der angenehmen Seite überraschte und den schwachen Eindruck
seiner letzten Spiele gut wett zu machen wußte.

In Hamburg  bewies der Club wieder einmal mehr,
daß er zurzeit zu de» allerstärkfte» deutschen Mannschaften
zu rechnen ist. Das klare 4:0 sagt »>ehr als viele Worte,
daß der 1. FE. Nürnberg endlich wieder die stahlharte
Kr.nivfmannsckzast geworden ist, die in vielen Jahren iir
Deutschland unerreicht rvar.

Die schwerste Ausgabe war den Münchener Bayern
zugcfallen, aber auch sic rechtfertigten das Vertrauen in
vollstem Maße und blieben in Leipzig über den Mittel¬
deutschen Meister mit 3:2 Toren erfolgreich. Ueberlegm«
Taktik, begründet auf der großen Routine der Rothrscn
ließ sie dem ungestümen Elan von Chemnitz erfolgreich be¬
gegnen.

Der Spielausschuß des DFB. hat nunmehr für die
Vorschlußrunde  folgende Paarungen  angesetzl:

München:  Bayern München— 1. FE. Nürnberg.
Dresden:  Eintracht Frankfurt — Schalke 04.

Naturgemäß ließ es sich nicht vermeiden, daß nunmehr
zwei süddeutsche Vereine aufeinandertrcsfen, während im zwei¬
ten Spiel sich der Westdeutsch« und Süddeutsche Meister ge,
genübcrstchen. Der Gang nack Dresden wird für die Ein¬
tracht nicht leicht fein, aber dennoch darf map im Süden
auf ei» rein süddeutsches Schlußspiel hoffen.

Dieser Sonntag stellt aber in einer noch anderen Hin-Kt ein besonderes Ruhniesblatt in der Geschichte des süd-ltschen Fußballsports dar. Da traf eine junge Auswal>l
in Düsseldorf auf die spielstarke Rheinstaffel, ließ sich aber
von dem Gegner selbst dann nicht beirren, als sie mit 0:3
im Rückstand lag, drehte vielmehr dann erst richtig auf und
konnte auch in einem herrlichen Endspurt einen verdienten
5:3-Sicg erringen. Noch schwerer war die Aufgabe, die un¬
serer Vertretung in München harrte, denn hier war Nieder,
österreich, wenn auch nicht in allerbester Besetzung, so doch
mit einer routinierten Elf der Gegner, der nicht weniger als
acht Internationale aufgcboten hatte, um de» sieggewohnten
Süden einmal zuhause zu schlagen. Dennoch hielt sich d.-r
Süden, obwohl Rühr nach einer Verletzung nicht vollwertig
ersetzt werden konnte und Ruh am Tag zuvor ein schweres
Spiel in Berlin bestritten hatte, ausgezeichnet. Die Oester-
reicher hinterließen zwar, was unter diesen Umständen nicht
verwundern kann, deii besseren Eindruck, mußten sich aber
dennoch mit einem3:3 begnügen.

Äetterberichl.
Wirbel im Westen hat sich auf die Nordsee ver-
einer Südseite dringt mit Luftdruckanstieg kalte,
t auf das Festland vor und wird auch unser Ge-
sen. Vorerst dürfte sich kühleres und unbeftän-

digercs Wetter einstellen.
Wettervorhersage: Nach gewittrigen Niederschlägen küh-

lcres und wolkiges Wetter sowie weitere Regenfälle. später
wieder Beruhigung des Wetters, aber vorerst noch nicht bo-
ständig.

Ein Te,
lagert. An
maritime Lu
biet beeinflu

Dllilgsiierfteigerlliigeil.
Am Mtttivoch, dem 25. Mai. nachmit¬

tags 3 Uhr. versteigere ich im „Vayrifchcn
Oof", Torvtheenstr. 24, zwangsweise, öffent¬
lich. meistbietend, gegen Barzahluug:

Herde, Oese», Badewaunen, Möbel aller
Art. Drnckereimnschinen.

Versteigerung teilweise bestimmt.
Karl Loos, Obergerichtsvvll.zirher,

Bad Homburg Luisenstr. 132b Tel. 2603.

Möbel aller Art, Nähmaschine, Schreib¬
maschine. Klavier, Motorrad, Herren¬
hosen. Kohlenkippwageu, Elektromotor.
Buttermaschine. Kastenwagenu. a. in.

Im Anschluß daran an anderer Stelle:
Herren-, Billard-, Musik-, Speise- und
Freiiidciizim., Edclsvsa, Flügel. Schrrib-pnlt.

Schneider, Obergerichtsvollzieher.

Im Hose Kaisci Wilhelmstr. 3 werden
am Mittwoch, dem 26. Mai, nachmiltags
3.30 Uhr, zwangsweise, össentlich meistble-
tend gegen Barzahlung versteigert:

l Klavier, I Staubsauger, I Partie Wvll-
Web- u. strickware», l Partie Schuh¬waren n. a. m.

Verstrigerung teilweise bestimmt.
Zipp, Gerichtsvollzieher.

Infolge des staatlich geschlvssr-
nen Stillhalteabkommens stehen

Kapitalien
kür Wohn- und Geschäftshäuser,
für Landwirtschnst und Industrie
zur Verfügung — Bedingungen-

Jabrlichc Verzinsung(i- 7°|o,
Aiiszahl»ngükurs 97- 98"|„,
Laufdaurr 5- 10 Aal,re

Bcgurme, zeitgemäße spätere Ab¬
lösung. — Anfrage» erbeten au:

Ernst Korn, Bai,ülmilK'toi,
«arlstraßr 44, relekv» 2500.

_Besuchszeit0 - 12Uhr vormittags.

Zum prvvisivnsweis. Berkaus meines
Koblriispar-Avparates.Frnurusrrnnd

vom Rheinkreund der Großküche'
Neichspatent, ausgezeichnet mit gol¬
denen Medaillen, großer Sammlung
ganz hervvrrng.Referenzen, suche iel>«erlB »e Vcrtretcrl

Georg Schlegel, Köln-Nippes,
Metai'iwaren-Manufaktne gegr. 1003.

MM
la Pfd. «.SO J(

Leber- und Blutwurst
Pfund 0,48 .H

G. MchterslMer.
Am Markt, Tel. 2296.

Nichtraucher
Garant, in 3 Tagen!
Auskunft kostenlos!

Lanitas-Trpot
Salle(Saale) 108M

Schlankheit
erzielen Sie üb.Nacht
durcki äußerlich. Ein-
reibeu vlnie Hnnger-
knr. Auskiiust kosten¬
los ! Sanilae-Trpvt
Salle(Saale) 108 R.

Eleklrimiillir.
6 PS, gut erhalten,
billig zu verknusen.
Wo, sagt die Ge-
fchästsst. d. Ztg.

E»>lisel>lei>si»erte Pslmizliiikloffklsiiilc».gelblleiH.
mit hohen Erträgen und besten Speise-

Eigenschaften
I '/Ar. 50 Pf. 25 PI

"Jnlintrrrn . früh . . 0,50 3,75 2,25
Soll. Erstlinge, früh . 7,504.25 2,50
Odrnw'Blaue, »littrlfr. 0,50.3,75 2,25
Jndnstrir. niittelspüt . 6,- 3,502.25
*Aikcrsegrn, inittelspät 6,— 3,50 2,25
*Erdgvld, inittelspat . 5,753.50 2,25
*Vla»Punkt, mittel,'pät 0,503.75 2,25
— Preise rxkl. Verpack, ab Erfurt —
liefert bei srostsrriei» Wetter per Nach¬
nahme in Santsvrtierung, auch alle
anderru gewünschte» Sorten
Paul Bruno Schmidt, Erfurt

Die mit *bezeichnrteu Corte» sind krrbssest. Vrrtrrtrr gesucht.

Sämtl . Geschäfts-

Drucksachen
Kypoihelien.

Kapital und Kredite
prompt, diskret und
vorschußfrei. Offert,
unter B 970 an die
Geschäftsstelled.Ztg.
Vertrnuensl. gesucht.
Anfragen 24 Pfennig
Rückporto erbeten.

ÄgesWsselie
Z-L-zimmer-
ElagkWiihmg
rv. auch Einfamilie»
Sa»»mit Küche,Bad,
Zentralheizung pp. z.
I. Juli oder l. Aua.
in Bad Homburg vd.
Umgegend von pünkt¬
lich. Mietzahler ohne
Kinder zn mieten ge¬
sucht. Angebote mit
genauen Angabe»üb.
Lage der Wohnung
Zahl und Größe der
Zimmer,monatlichen
Mietziens pp. unter
E 2595 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Zei¬
tung erbeten.

liefert zu denkbar niedrigsten Preisen

BUCHDRUCKEREI
OTTO WAGENBRETH D Co.

Dorotheenstrasse 24

DER
grosse"
HERDER

NEUE TYP .
DES LEXIKONS
(gründlich und lebendig;
xuverläflTg und prakt -jfch

find odhiwyu «/  D«r Bw«hhändUr gibt Auskunft

VERLAG HERDER/FREIBURG IM BREISGAU

Welches
Pkiv.-Prusimt
gewährt jung. Daine
für etwa 0 Woche»
Aufenthaltk Ruhige
ländliche Lage er¬
wünscht. — Offerten
unter E 2575 an die
Geschäftsstelle dieser
Zeitung

Rm. >50 Mouatüverdiriist.
Objekt 20 Pkg. Verkauf direkt an Private.
Jeder ist Käufer. Für Muster zwei Brief¬
markena 12 Pfg. einsende». Friedrich
Menke, «irchlenger » (Westfalen)

HWWeii. Belliebsdiipillil
i jedermann für aste Zwecke, z. B. An-

schaffungcu aller Art, Ablösungv.Schulde:'
etc., nachweisbar schnell, streng reell. —

bei gutem Ver-

a»

Vertrauensleutc allerorts . .
dienst aesucht. Alltanzkredtt»
scher Rlug 1. a. 67.

ln, Deut-

Kurverwaltunq Bad Homburq.
'Veranstaltungen bis 28. Mat 1932.

J»>l. Stock des Kurhauses: Große histor. Goethe-Ansstelluna
Frankfurt zu Goethes Jugendzeit"

geöffnet von l() bis 13 und >5 bis 10 Uhr.
rienstag Kurvrchester freier Tag 7.30 Uhr an den Quellen

Schallplattcu, >0 und 20 Uhr im Kurgarten: Kurhans-
kapclle. Postauto: Bad Nauheim.

Mittwoch Kvuzerte Kurvrchester7.30 Uhr an den Quellen 10
und 20 Uhr im Kiirgarten. Abendkouzert. Johann Strauß-
Abend. Postauto: Feldberg- Königsteui.

Tonnrrütag Kouzcrte Kurvrchester7.30 Uhr an de» Quellen
10 und 20 Uhr im Kurgarte». Abends(21 Uhr) im Gold¬
saal „1. Gescllschasts- niib Unterhaltnngsabend" Leitung
Peggt) und Peter Kante (Dunkler Anzug). Postauto:Wiesbaden.

Freitag Konzerte Kurorchester7.30 Uhr an den Quellen 10
ilnd 20 Uhr im Kiirgarten. Postailto: Weiltal.

Samstag Konzerte Kurorchester7.30 Uhr au den Quellen. Im
Kiirgarten 10 Uhr Kapelle ehem. 80cr. Abends(20 Uhr)
Doppelkonzert Kurorchester, Kapellmeister Solger und
Kapelle ehem. 80er, KapellmeisterW. Haberland. Jllu-
miiiatwtt. Leuchtfvntäne. (Zuschlag 50 Pfennig). Post-anto: Feldberg.

Täglich 17.15 Uhr (Samstags 17) Tanz-Tee auf der Kurhaus-
terrasse, Svnntaas voll 10 bis 18 Uhr im Weißen Saal
Tauz, Kapelle Burkart. Tanzpaar: Peggh und Peter
Kante. Kurha»S-Bar: CamStagS und Sonntags ab 2t
Uhr geöstnct.

Spielplan der Städtischen Bühnen Franksurt
Opernhaus:

TiruStaa, 24. Mai, 18.30 Uhr: .Lohengri»
Mittwoch. 25. Mai. 19.30 Uhr: „Die schöne Helena"

Rigolctte"Tonnerütag, 20. Mai. 20 Uhr: .,Algol
Freitag. 27. Mai. 19.30 Uhr: ^Die schöne Helena".
Samstag, 28. Mai. 20 Uhr: „Tvsca"
Sonntag, 29. Mai, >9.30 Uhr: „Margarethe".

Schauspielhaus:
rtenota», 24. Mai. 20 Uhr- „Wie heißt das Stück".
Mittwoch. 25. Mai, 20 Uhr: „Wie heißt das Stück".
Tonnerütag, 20. Mai. 19 Uhr: „Faust 1. Teil".
Freitag, 27. Mai. 20 Uhr: „Wie heißt das Stück".
Samstag, 28. Mai, 20 Uhr: „Zero".
Sonntag, 29. Mai. 17 Uhr: „Faust 1. Teil".
Montag, 30. Mai, 19. Uyr: „Egmont".



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu dir . litt vom 24 . Mai 11)32

Otftcnnaofc
24. Mai.

1543 Der Astronom Nikolaus Kopernikus In Frauenburg
gestorben.

1826 Ferdinand Goetz , Förderer des deutschen Turnwesens,
in Leipzig geboren.

1842 Der Maler Theodor Hagen in Düsseldorf geboren.
1848 Die Dichterin Annette von Droste -Hülshoss auf schloß

Meersburg am Bodensce gestorben.
Sonnenaufgang 3 .57 Sonnenuntergang 19 .57
Mondausgang 0 .10 Monduntergang 7,35

Brot . : (Linier ^ Kath . : Johanna.

Meiden wir Experimente!
Die handelspolitische Diskussion in Deutschland scheint

stch immer mehr nach der Frage „ Autarkie oder Weltwirt-
sct̂ tft " zu orientieren . Sollen wir — das ist das akute
Problem — . um zur Wiedergesundung unserer Wirtschaft
gelangen zu können , uns von dem Ausland völlig los¬
lösen und zur Autarkie,  d . h . zur Selbstherrschaft,
übergehen , oder ist es bester , wenn mir danach streben , den
Handel mit der ganzen Welt nicht nur n I th t fallen  zu
lassen , sondern ihn durch wirtschasts - und handelsvolitischc
Maßnahmen zu forcieren oder mindestens daraus achten,
dost zollpolitische Abmachungen nicht weiter zum Nachteil
Deutschlands wirken ? Viele Stimmen , auch von wissen¬
schaftlicher  Seite aus . sind in letzter Zeit laut gewor-
den . die als einzigen Ausweg aus der Krise die Autar-
k t e proklamieren.

Was heißt aber Autarkie ? Der ursprüngliche Sinn des
Wortes Ist Selbstgenügsamkeit ; heute jedoch soll damit noch
eine Wirtschafsform jener Staaten bezeichnet werden , die
infolge ihrer eigenen Hilfsmittel  von dem Aus¬
land vollkommen unabhängig sind . Die beiden Hauptbedin-
zunaen dieser Wirtschaftsform sind also erstens ausreichen-
>er Besitz an den notwendigen organischen und anorgani-
chen Rohstoffen  und zweitens eine Landwirt-
ch a f t.  die fähig ist . sämtliche  Nahrungsmittel , die für

lie Ernährung der ganzen Nation erforderlich sind , zu pro¬
duzieren . Treffen diese Voraussetzungen aber für Deutsch¬
land zu ? Das letztere Problem soll , wie von sachkundiger
Seite ausgeführt wird , einigermaßen gelöst werden kön¬
nen . Der Anteil der l ä n d l i cli e n Bevölkerung
müsse von 30 Prozent , auf welchen Satz er gesunken sei . aus
42 Prozent , die er bei der Zählung von 1882 hatte , wie-
der erhöht werden . Die Vorzüge einer solchen Reagrart-
sierungen würden dann nicht nur ln der größeren Ka¬
pazität  unserer Landwirtschaft liegen , sondern auch
darin bestehen , daß die Arbeitslosigkeit vollkommen b e s e
tigt  werden würde ; denn jene 12 Prozent , um die sich
alsdann die landwirtschaftliche Bevölkerung vermehren
könne , würden ungefähr der Zahl der gesamten Arbeits¬
losen entsprechen . „ , .. . , . .

Was nun die R o h ft o f f e anbetrifft , sollten nur solch«
Urproduke eingesührt werden , die Deutschland nicht selbst
besitzt , für die Lebensbedürfnisse seines Volkes aber unbe¬
dingt notwendig sind . Der deutsche Import soll aber dort
vermieden werden , wo es sich um f n b ft 11 u I e r bare
Güter  handelt , d . h . um solche , die durch Zuhilfenahme
anderer Erzeugnisse ersetzt  werden können (Beispiel:
Rohrzucker durch Rübenzucker ) . Können diese beiden Grund-
bedingungen erfüllt werden und kann Deutschland sich so¬
mit von aller Welt in höchstmöglichem Maße unabhängig
zeigen , dann wird es auch nicht nur die Einfuhr derjeni-
gen Produkte verbieten , die in Deutschland selbst Hergestell
werden , sondern es muß auch aus alle zwar bei uns nicht
herstellbare , aber kaum lebensnotwendige  Pro¬
dukte . wie Kaffee . Kakao usw .. verzichtet lverden

Der strikte Verfechter der autarken Wirtschaftsform
geht aber noch weiter ; er will nicht nur den Import , son»
der », auch den Export  eingeschränkt wissen ; man brauche,
sobald die Einfuhr durch eine entsprechende Devisenbewirt-
ichaftung niedergehalten werden kann , nicht mehr zu ex¬
portieren »nenlaltearo uMv( mehr In dem heute ersvrdirit-

chen . volkswlrlfchastlich mehr schädlich ai « „ „ tziimem -mw,
den » noch unheilvoller als eine Verwahrlosung oder unrich¬
tige Ausnützung deutscher Maschinen im Ausland sei es.
wen » sic zum Aufbau einer ausländischen Industrie dien¬
ten , die dann der heimischen Wirtschaft verderben¬
bringende  K o n k u r r e nz n,aä,te.

Soweit die Maßnahmen , die zur Duräisührung der
Autarkie und damit zur Ausrichtung unserer schwer getrof¬
fenen nationalen Wirtschaft ergriffen werden sollen . Las¬
en sich aber diese Pläne auch alle realisieren ? Der Welt-

Wirtschaftler antwortet mit einem schrosfen Nein . Für seine
Behauvluna der U n d u , ch f ü h r b a r k c i t dieser Ideen
bringt er Argumente , die nach seiner Ansicht von den Be-
ürwortern der Autarkie übersehen werden . Deutschlaud,
0 führt es aus . ist ein Land , das nach seiner g e o g r a p h >-
ch e n Lage  zu dem nördlichen , kühleren Teile der nürd-
icyen gemüßigten Zone gehört . Es ist daher normaler¬

weise  genötigt , nicht nur aus den tropischen Gegenden,
sondern auch aus den wärmeren Teilen der gemäßigten
Zone zu importieren . Die Zahl unsrer Einfuhrländer ist
also sehr hoch . Aber abgesehen davon ist Deutschland auch
an anorganischen Stoffen viel zu arm , um seine Bedürf¬
nisse selbst decken zu können . Wollen wir aber trotzdem aus
alle Auslandsprodukte — mit Ausnahme von wenigen
Rohstoffen — verzichten , dann werden wir auch keine
Abnehmer  für unsere Industrieproduktc finden . Wenn
wir aus dieser Konseauenz unserer stark entwickelte und
groß ausgcbaute Industrie noch weiter z u s a m in e » <
schrumpfe  n lassen , dann ergeben sich schwerwiegende
Folgen . Weitere Millionen von Angeftelltcn und Arbei¬
tern würden arbeitslos werden . Fabriken und Handwerk
blieben ohne Beschäftigung , Millionen investierter Kapita¬
lien gingen verloren . Noch mehr , der rückgängige Export-
Überschuß , der zwangsläufig zur Verschärfung unserer Dc-
visenlagc führen muß . würde eine Gefahr für d : e
Währung  und die notwendigste Rohstoffzufuhr bedeuten.

Und wie soll es uns dann möglich werden .unseren enor¬
men Schuldverpflichtungen noch nachzukommen ? Mit Gold
können wir nicht mehr bezahlen . Die einzige Geld¬
quelle  sind und bleiben vorerst die Einnahmen aus unse¬
rer Ausfuhr . Doch das ist nicht der einzige Grund , warum
der Weltwirtschafller auch die These , daß der nach Ansicht
der Autarkistc » volkswirtschaftlich schädigende Export un¬
terbunden werden soll , ablehnt . Wenn wir bestimmte Lie-
ferungsablchlüsse nicht cingehen wollen , dann springen eben
andere Industrieländer  für uns ein und wir wer¬
den dann nicht nur von einzelnen , sondern wohl von a l -
1 e n Handelsgeschäften ausgeschlossen , die Gefahr des Bo » -
kotts droht , sagt er sich. Und haben wir nicht auch den un-
beftreitbarcn Vorteil dieser Auslandsgeschäfte , daß » » ge¬
zählte wertvolle Arbeitskräfte  im Produktions,
prozeß verbleiben können , die sonst freigesetzt werden und
unter die notwendige Fürsorge des Staates oder der Ge¬
meinden fallen würden?

So hebt eine Argumentation die andere auf ; beide
Probleme haben ihre guten , aber auch ihre schlechten Sei¬
ten . Eines steht daher fest , daß es unter allen Umständen
einer genauen und vorsichtigen  Ueberlegung be¬
darf , bevor man sich zu einem Schritte entschließt , der zu
diesem oder zu jenem Ziele führen soll . Jedenfalls müssen
wir uns heute mehr denn se dringend davor hüten , der
Parole , die vor wenigen Tagen Professor Wage-
mann  gegeben hat — Fürchten wir uns nicht mehr vor
Experimenten ! — Folge zu leisten . Unsere Ucberlegunge»
führen uns zur entgegengesetzten Ansicht : Meiden mir
Experimente ! K . <S

Und weiter rollt der Hinter Kaie.
Als Auftalt für die Sammelcuisstellung ostpreußischcr

Moltcrciwarcn bei der diesjährigen Wanderaiisstelluiig i»
Mannheim (31 . Mai bis 5 . Juni ), zugleich als Werbung
für die unter der Absahkrise besonders schwer lcidenden ost-
preußischen Käsereien sehte der rollende Riescnkäse seine
Reise durch Deutschland fort . Dieser Werbegedanke hat sich
pfs besonders alücklicst ermielen . In iedem Ort . durch den

Mti Hutts Weg.
^r Rowem von Edmund  F . S a b o t t.

i<'ji >yri ||ui . «CK bj Carl Duncker,  Berlin 50 62.
j (Nachdruck mfroUnJ

(13 . Fortsetzung .)
„Das l« schon wahr !* gab Emma kleinlaut zu.
„Na also ! Ihr Venobter hat sie doch sicherlich lieb ?" ,
„Er tS noch ntch vwtn Verlobter , aber lieb hat er mich doch.'

El « lacht«. „Er mar ganz ärgerlich und betrübt , als ich ihn
damals noch nicht mhmen wollte .'

Kein » schlug «tuen vertraulichen Ton an . als er ihr erklärte:
»St « kvniirn mir glauben , Fräulein Emma , Sie hätten nichts

verloren , wenn öi « Berlin niemals gesehen hätten . Ich bin hier
ausgewachsen und bin zusrieden , wenn ich der Stadt in den Ferien
mal ein paar Wochen laug den Rücken kehren kann ; ich wäre
noch zusriedener , wenn ich sie niemals wieder zu betreten brauchte.
Wäre ich an Ihrer Stelle — keinen Augenblick lang besänne ich
mich, ich ging « zurück in mein « Heimat , nähme mir den Mann,
der mir gefüllt »nd der mich liebt und wäre dann freie Herrin
aus der eigenen Scholle ! Dann find Sie mehr , als zehn Film-
schauspielcrinnen zusammen l'

Dies « Logik leuchtete dem Mädchen sehr wohl ein . Sie ver¬
stand nicht, daß sie nicht längst daraus gekommen war . Was
brauchte sie einem wildsremden Fräulein zu dienen ? Hätte sie
nicht aus dem Karrmannshos lxute selbst eine Magd halten kön¬
nen und zwei Knechte obendrein , denen s i e dann kommandieren
konnte .?

Sie sah ihren Gast beisällig an und nickte gedankenvoll:
„Weih Gott . Sie haben recht, Herr Student I Aber immer

Hab ich gedacht , cS mühte nochmal recht hübsch und lustig werden
hier in Berlin , deshalb blieb ich. Doch , wissen' Eie , man findet
hier nicht den rechten Anschluß , besonders in einem so seinen
Viertel wie hier . Hier kann man jo b«i»ah das Mädchen ntch
mebr von 'ner Gnäd 'aen uutersch »sd«» i *.

Emma senkt« den Kops und starrte aus den sliesenbelegten
'.Boden . Aber ihre Gedanken waren ' scheinbar weit , weit fort,
'vteüeicht im Karrmannshos oder aus der schneebedeckten Heide,
'die sich um ihr väterliches Häuschen dehnte . Und in Emmas
hellbraünen Augen kam ein lichter , zärtlicher Glanz . So mochte

Än « Frau aus den Augen schauen, die , aus einem verwirrenden
'Traum erwachend , an den Gatten denkt, den sie in den Irr-
gängen ihres Traume - vergaß.

Ganz ohne Zusammenhang reichte sie HoSnz di« Häuda und
sagte herzlich:

„Ich dank « Ihnen , Herr Student , daß Sie mit mir so ge¬
sprochen haben , ich wünschte , cS iväre schon früher einmal einer
gekommen und hätte mir das alles gesagt wie Sie . Ordent¬
lich Heimweh Hab Ich gekriegt . Ja , ja - zu Hause werden
sie wohl heute Schlitten fahren , und Vater wird abends zum
Heinrich gehen , der den Gasihof in Krewelttz hat — — und
ich - .'

Sie versank wieder in Schwelgen und zog ihr « Hände aus
denen Heinzens zurück. Dann aber lachte sie auf , wollte in ein «»
jubelnden Ruf ausbrechen und die Arme auSbreiten , doch dabei
warf sie einen spihen Sektkelch vom Tische , der hinter ihr stand.
Sie machte sekundenlang ein crschrockciieS Gesicht, dann aber sagte
li « gewissenlos:

„Ach was ! Es ist eben kaputt I Erbrochen wird in jeder
Wirtschast >vaS , und Scherben bilden (»Kral'

„Räumen Sie doch die Scherben boiseit «, damit da - , gnädige
Fräulein sie nicht sieht !'

Aber Emma schlug ein Hohngclächter an:
„Mag sie' s doch sehen ! Ich hab 'S doch nicht muSitziiltg ge¬

tan . Und übrigen - geh ich ja sowieso !'
Aber sie fegte die Scherben doch zusanmlen und warf sie zum

Kehricht.
Heinz hatte seine Mission hier crleb '.^' " d luchte nach einem

Grunde , sich bald verabschieden zu können . Er hätte geiäd:
stet- passende Ausrede aus den Lippen , bah «In Freund ihn

ver „ >ise vom , wird mächtiges Aussehen erregt , des Frage » -
»ach Zweck und Ziel ist kein Ende . Fast die gesamte Presse
beßhäsligl sich mit dieser Aktion , die in Verbindung mit dein
Handel und den Hciinatverbände » Ost - uno Wcsipreuße » ,
durch örtliche Werbung für das ostprenßische Edelerzeugni,,
dc » Original Tilsiter Käse , eintritl . Seit dem Start n> Kö¬
nigsberg ) pr .» uiii 13 . April ging die Reise durch Pommern
über Sletii » zur ersten Etappe nach Berlin . Hier wurde dem
Käse und seine » Begleiiern ein besonders herzlicher Empfang
bereitet . Tonsilmaufnahmen beim Start » nd in Berlin tru¬
gen die Rot Ostpreußens in alle Welt , lieber Magdeburg
— Braunschwcig — Hildesheim — Hannover durch das
Ruhrgebiet bis Köln , dann den Rhein entlang bis Wies-
baden , F r a u k f u r t a . M ., hinunter bis L u d w i g s h a f e »,
so rollt der Käse weiter durch die deutsche » Lande , bis er am
Erössnuugstage der Wanderausstellung (31 . Mai ) in Manne
heim,  dem Zielpunkt der Fahrt , eintrisft . Hier findet die be¬
deutungsvolle Werbung ihre » Abschluß durch feierlichen Enip-
faiig und durch eine Ehrenrunde vor der Ansstellu »gsleil » ng.

Es ist Ostpreußens beste Eigenschaft , der 'Rot oer Zeit
nicht tatenlos gegenübcrzustehen , sondern trotz aller Wider,
stände durchzuhaltc » und weiter zu kämpfen . Aus diesem Ge¬
danken heraus wurde auch dies Uutcruehmeu geschaffen ; der
Widerhall , den es bisher gesunden hat . läßt hossen , daß
es der ostpreußische » und der deutschen Milchwirtschaftjuin
Segen werden wird.

Serlenlonderzlige.
Reben den S o m in e r u r I a u b s k a r t e », die bei dem

erholungsreisenden Publik » », sich großen Interesses erfreue »,
bleiben die F c r i c n s o n d e r zu g l a r t e n bestehen . Die Letz¬
teren gellen ans der Hinfahrt nach wie vor nur für Fe-
r i c n s o n d e rzü g e, die in Kürze allgemein bekanntgegeben
werde » und im allgemeinen n» r noch zu Ferienhegiiin ver¬
kehren.

Aus Grund der Fcricnsoiiderzugkaric wird den Reisenden
tut Fericnsonderzug ein Platz gesichert , zusammcngchörend«
Reisende können im allgemeinen damit rechne », z»sa,i „ nen in
einem Abteil uiitergebracht zu werden . Auf Fahrten übe,
weite Strecke » wird dem Reisenden das lästige Ilmsteigen
und Warten auf Anschlüsse erspart . Die Reisenden werden
im Fcriensonderzug mit der Reisedauer voii Schnellzüge»
befördert und sind von der Zahlung von Eil - oder Schnell-
zugzuschlägcn befreit . Die Rückfahrt kann innerhalb der Gel-
tungsdaucr der Feriensonderzugkarte jederzeit angctreten wer-
den . Die Feriensondcrzil 'gkarlen gestalten vielfach den Rei¬
senden außerhalb der Fahrt im Feriensonderzugc — nameir ..
lich aus der Rückreise — verschiedene Wege füx ihre Fahrt
zu wähle » . Die Fcricnsonderzüge nehmen wie seither a »,f
Ilntermegshal, „ Hosen ihres Laufs Fericiisonderzugreiseiide aus,
wenn diese auch in einem Feriengebiet nicht gelegen sind.

Autostrabe Ar. . . .
Eine Neuerung für den Kraftwagenverkehr.

Zu Errlingcnschaftcn dieser neuen Zeit gehört auch die
Einrichtung des A » 1 o f e r n o e r k e h r s , der sich immer mehr
vergrößert . Der Autofernverkehr soll über 138 besonder,
gekeimzeichnete Haupt -Ileberlandstraßcn geleitet werden , von
denen zwei in Berlin  enden und drei die Reuhshauptstadt
als Durchgangsftation berühren . Und hier soll der Auto-
fernvcrkchr durch Schaffung besonderer Ringstraßen  von
der bereits zu stark überlasteten City ferngehalten werden.

Zu diesem Zweck werden die in Frag « tommende»
Straßen , die für den Autofernverkehr in Betracht kommen,
durch einen schwarzen Ring , der aus gelbem Hintergrund
gemalt wird , kenntlich gemacht . So erhalten di« Automo¬
bilisten di « notwendigen Wegweiser zur Umfahrung de«
Stadtmittelpunkte ». Alte Straßen werden durch eine «inheit.
«che Markierung gekennzetchNtt . welche neben der eigentlichen
O>rt «anaad , di , ieweiliae Nummer im Reich - straßennet « ent¬
hält . Von den Haupt -Ueberlandstrahe » des Autofernverkehr«
berühren die Straßen Nr . 1., Nr . 2 . Nr . 96 Berlin al»
Durchgangsstation . Es find die Spaßen Aachen — Berlin —
Gnmdinnen ; Lauenburg — Berlin — Mitteiiwalde ; Saß¬
nitz — Berlin — Dresdrn — Dippoldswalde in brr Nähe»
der Tschechoslowakei . Di « Straße Nr . 101 kommt von Elster¬
werda , die Straß « 103 von Warnemünde und beide ende «»
in Berlin.

Zurzeit werden in Berlin die Schilder für die Straßen
Nr . 96 ausgestellt . Man will nun abwartcn , ob sich die Mar«
kicrung bewährt , und dann sollen auch die andereu Fern-
straßen in gleicher Weise gekennzeichnet werden . Vorausgesetzt
allerdings , daß die Finanziernng nicht zu große Schwierig¬
keiten macht . Denn allein schon die Schilder für die Rmg-
straßcn -Kciinzeichnungcn Berlins kosten rund 20 000 MarI
und bekanntlich bat die Reicksbauvtitadt — kein Geld.

Irgendwo erwart «, als die Klingel rasselte und in dem g?a« -
verdcckten Kästchen das Schildchen „Schlafzimmer " sichtbar wurd «.
Emma drehte sich ärgerlich um:

„Run IS sie endlich ansgcwachi , u,»d eS is schon zehn vorbeil'
»Ich will Sie nicht länger iß Anspruch nohm«n . Fräulein

Emma '! '
»Ach, bl «kd«n Sie ruhig noch hier ! Wie geht '« d«n« « K m

W
»Ich glaube , ich kann schon ein wenig qujtaimfc
„Ra sehn Cid Versuchen Sie 's ddch man *' "
Er versuchte »S und es ging wirklich.
»Ra also !' , ,
Heinz griff »ach Manlcl und Hut , lehnte cS -alvr vds sich beim

Ankleiden Helsen zu lassen.
»Na , nai ' begütigte Emma . „Ich werd ' Itzywn doch wohl

Helsen können , ich bin doch keine seine Dame !'
„Hostentlich über bald eine junge Fraui'
Eie wurde rot und lachte zuversichtlich;
„Ich denk schonl'
Cr reichte ihr die Hand und verabschiedete sich":
„Haben Sie recht schönen Dank für Ihre sreundliche Hille.

Fräulein Emma , und lasten Sie es sich recht , recht gut gehen !"
„Ich danke ebensaiis , Herr Student . Es war nett non

Ihnen , das; Sie so hübsch mit mir gclproche » haben .'
Sie wollt « ihn noch bis zur Tür begleiten , aber er mahnte:
„Ihr Fräulein bat doch geklingelil'
„I waSI Sie kann warten , ich habe schon lange keinen Gast

inchr gehabt , dem ich's Geleit geben konnkê '
Heinz humpelte , schwer aus seinen Stück gestutzt, neben dem

Mädchen durch den Garten.
«Auf Wiedersehn , Herr Siudenll Und wenn Sie noch mal

wicderkommen wollten , da würd ' ich mich recht sreueni Oder
wenn Sie schreiben wollen ? Emma Warneck ' heiße ich, und in
Wiescrtal wohnt mein Vater ."

<Lr »««Sprach, schreiÄn "iooMe er bestimmt.



Ans Nah und Fern
Beim Sprung auf einen fahrenden tapjug geiotei.
s: Frankfurt a. IN. On der Nähe des Wasserwerks an

der Friedberger Warte wollten zwei Wanderburschen auf
einen vorbeifahrenden Lastkraftwagen springen, »in eine
Strecke weit mitzusahreu. Sie versuchten, sich auf die Gabel
zwischen Motorwagen und Anhänger zu schwingen, was
auch dem einen Burschen gelang. Der andere dagegen, der
19 sährige Markwort aus Hannover, kam zu Fall und
wurde von dem Anhänger überfahren. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

von scheuenden Pferden vor ein Auto gerissen.
:: Obernhof (Unterlahn). Ein zehnjähriger Junge , der

aus der Straf,e auf ein Pferd acht geben sollte, wurde von
diesem beim Nahe» eines Autos umgerissen und vor das
Auto geschleudert. Mit schweren Kopfverles,ungen wurde
der Junge ins Krankenhaus gebracht. Ein Ausweicheversuch
des Autos Im letzten Augenblick führte dazu, das, der Wagen
in einen Gartenzaun hineingeriet und beschädigt wurde.

*

Frankfurt a. IN. (Erpressung auf Grund der
Devise „ Verordnung .) Ein hier wohnender Herr,
der mit einer Baseler Bank in Verbindung steht, wurde die¬
ser Tage von einer gewissen Martha Müller, einer Schwei¬
zerin, angerusen, die ihn wegen eines Guthabens in der
Schweiz sprechen wollte. Bei einem darauf erfolgenden
Besuch machte sie den Herrn darauf aufmerksam, dass er bei
einer Baseler Bank ei» versiegeltes Paket hinterlegt habe.
Als der Herr dies energisch bestritt, gab sie an, Angestellte
bei der betreffenden Bank zu sein und entfernte sich mii
dem Bemerken, dass sie sich neue Instruktionen holen wolle.
Am nächsten Morgen gestand sie. das, es ihr lediglich darauf
angekommeu wäre, von dem Herrn einen grösseren Geld¬
betrag zu erpressen, um damit einen Schönheitssalon errich¬
ten zu können. Die verständigte Kriminalpolizei konnte die
Erpresserin sestnehmen.

:: Hanau. (Das Ende der „S ck, l a cht bei Rük-
kI n fle n" ) Bor dem Erweiterten SchöKengericht ging der
Landfrieoen<--bruch wegen der bekannten Bargänge bei Nük-
kingen zu Ende. Auch die beiden restlichen Angeklagten,
gegen die noch verbandelt wurde, weil sie an dem Uebersall
aus Nationalsozialisten teilgenommen hatten mussten frei«
gesprochen werden. Mährend der ganzen Verhandlung ergab
sich immer wieder, dass Zeugen, die früher belastende Anga¬
ben gemacht hatten, glatt umfielen, oder ihre Aussagen stark
einschränkten so daß die Anklage schließlich zusammenbrechen
mußte.

:: Bad Ems. (Lahnfähre samt Kraftwagen
abgetrieben .) Unterhalb von Bad Ems befindet sich
bei dem kleinen Ort Miellen eine Fähre, über die ein Kob¬
lenzer Lieferwagen überseßen wollte. In der Flußmitte riß
das Leitseil und die Fähre trieb etwa 300 m ab in steter
Gefahr, durch die heftige Strömung um,»schlagen. Hinzu¬
eilenden Rattenarbeitern gelang es. durch Taue das bedrohte
Fahrzeug an Land zu bringen. Will vieler Mühe wurde es
schließlich wieder an leinen Bestimmungsortgebracht.

:: Limburg. (Svr en gst os sd i eb st ahl im W e-
ste r w a l d.) Wie erst seßt bekannt wird, wurde zu Beginn
der vergangenen Woche aus dem Lager eines Tongruben¬
betriebes bei Hillscheid(Westerwald) eine größere Menge
Dynamit gestohlen. Die Landjäger in Verbindung mit der
Landeskriminalpolizeistellten sofort Nachforschungen an,
die von Erfolg gekrönt waren. Einige der SprengLofsdiebe
konnten bereits verhaftet werden, ebenso wurde verspreng-
stosf entdeckt und beschlagnahmt, lieber die Person der Tä¬ter ist bisher nirfW« bekannt aemarden.

:: Kassel. (Tumult im Kasseler Rathaus .) In
Zusammenhang mit dem Streik der Fürsorgearbeiter kam es
zu tumultarischen Auftritten im Kasseler Rathaus. Hunderte
von Fürsorgearbeitern drangen in die Diensträume des
Wohlfahrtsamtes und seines Dezernenten. Stadtrats Dr.
Haarman, ein. nachdem sie den im Vorzimmer amtierenden
Boten zur Seite gedrängt hatten. Auch hatten sich viele
Wohlfahrtserwerbsloseunter die Demonstranten gemischt,
um angeblich ihren Anteil an den vom Stadtparlament für
Woblfahrtszwecke bewilligten 30 000 Mark abzuholen.
Stadtrat Dr. Haarmanu erklärte sich zu einem gewissen Zu¬
geständnis bereit, lehnte es aber ab. mit de» Hunderten von
Demonstranten zu verhandeln. Den Demonstranten erschie¬
nen die von Dr. Haarmann gemachten Zugeständnisse als
unzureiä>end-. sie erklärten, sich weitere Schritte vorzubchalten
Inzwischen war ein Kommando Schutzpolizei alarmiert
morden, worauf sich die Menge zerstreute

:: « KQtttege. e i oer ?lrve >« immer verun¬
glückt .) In Niddawlßbausenverunglückte ein lljäbriger
junger Mann aus Waldkavpel bei Auswechseln van Masten
der elektrischen Leitung. Als er 'sich auf dem Maste befand,
um die Isolatoren loszulösen, stürzte der Mast um, wobei
der junge Mann eine schwere Schädelverletzung davantrug.
Er mnbie lnkort einem Krankenbaus rimeki'ibrt werden.

von der vonaukonferen, in München
In München ist In der Reichsralskammerdes bayrischen
Landtages eine Finanzsachverständigenkommissionder Inter-
nationalen Handelskammern zufammengelreten. um die auf
der Innsbrucker Donautagung begonnenen Besprechungen
über das Donauproblem, über die mirtschafts- und zollpoliti-
lchen Fragen, sowie vor allem über die Devisenbestimmun-
gen fortzuletzen. Unser Bild zeigt von links nach rechts
sitzend: Geyeimrat Remlck>ard (Dtschl.). Direktor Dr del Rio
(Ital ), Geheimrat Jos. Pschorr. Handelskammer München.
Dir. Dr. Weigelt, Direktor der D. D.-Bank und Präsident
der Konferenz, Prof- Krysanoivski(Polen). Omen Jones
Hauptberlchterstatter(Engl ), Stehend: Rechtsrat Dr. Kon-
rad. Stadt München. Komm Rat Dr. Hergt. Reg.-Direktor
Dr. Gabler, Bayr Landtag. Stadlrat Gerftl München, Mr.
Schuster (Engl.). Prof v. Mises (Oefterr). F de Heynes-

Üarlenque (Frankr.) und Dr. Simon, Handelst umer
München.

(:) Darmfiadk. (Abg . Buttler unter Anklage .)
Gegen den bisherigen nationalsozialistischen Landtagsabge¬
ordneten Buttler-Eberftadt. der am 15. Februar mit einer
Schußoerletzung auf der Modaubrücke in Eberstadt aufge¬
funden wurde. Ist nunmehr von der Staatsanwaltschaft
Anklage wegen unbefugten Waffentragens erhoben worden,
da der bisher noch nicht gelungene Nachweis, daß die am
Tatort gefundene Pistole ihm gehört, erbracht erscheint. Be¬
kanntlich hatte Buttler seiner Zeit angegeben, es fei ein
Mordanschlag gegen ihn unternommen worden.

(:) Groß-Gerau. (Handwerkerlisten bei der
Landtagswahl .) Der Bezirksverband Groß-Gerau der
Hessischen Handwerkskammer beschloß, im Wahlausschuß des
Landesverbandes für Gewerbe und Handwerk darauf hinzu¬
wirken, daß Handwerk und Gewerbe in Hessen bei der näch¬
sten Landtagswahl wieder wie in früheren Jahren eine
eigene Kandidatenliste aufzustellen.

(:) Nieder-Ramsladt. (ffig h a t ihm nicht mehr ge¬
falle  n.) Obdachlos wurde an der Straßenbrücke der Pro-
vinzialstraße Nieder-Ramftadt—Ober-Ramftadt ein Bäcker¬
lehrling aus Langen festgenommen dem es nach feinen An¬
gaben nicht mehr in der Lehre gefiel und der deshalb als
er geschäftlich in Darmstadt zu tun hatte, einfach ausgerückt
ist.

(:) Ossenbacha. IN. (Rücksichtsloser  A u t o f a h -
r e r.) Ecke Pirazzl- und Goethestraße wurde ein Radfahrer
von einem Personenauto schwer verletzt. Der Wagenlenker
fuhr eiligst davon. Die Autonummer konnte festgestelltwerden.

(:) Osfenthal. (Kinderweg vonderStraße .) Das
Söhnchen des Schreinermeisters Phil . Seibert lief am Orts¬
eingang Langen einem Motorradfahrer in die Maschine,
wurde überfahren und verletzt. Es kann nicht eindringlich
genug gewarnt werden. Kinder von der Fahrbahn fern zu
halten, nicht allein, daß die Kinder den großen Gefahren
ausgesetzt sind, auch die Lenker der Fahrzeuge sind ge¬fährdet.

s:) INalnz. <6 2 Bewerber für öle Intendan¬
te  n ste l l c.) In einer Sitzung des Berwaltunasausschusses
für Theater- und Musikangelegenhelten gab Bürgermeister
HIemenz einen Bericht über die eingelaufenen Bewerbungen
um die Stelle des Intendanten und des städtischen Kapell¬
meisters. Für die Intendantenstelle haben sich bis letzt 62
und für die Stelle des städtischen Kapellmeisters-10 Bewer¬
ber gemeldet. Cs wurde ein Unterausschuß sür die Sichtung
der einaelaufenen Bewerbungen und zur Berlchterstastunq
an den Verwaltungsausschuß gewählt. Die endgültige Ent¬
scheidung soll bald nach Ablauf des Termine» des Ausschrei-
bens nacki dem 10. Juni erfolgen.

(:) vad Wimpfen. (InsMotorrad gelaufen .) Der
Banklehrling Karl Speer befand sich auf der Fahrt mit dem
Motorrad nach Wimpfen. Auf der Landstraße Heilbronn—
Neckargartach lies ihm ein betrunkener Handwerksbursche
in die Maschine, dem beide Füße überfahren wurden. Der
Fahrer Speer wurde schwer verletzt in das Reckarlulmer
Krankenhaus verbracht, mähren die Soziusfahrerin Dieroff
mit leichten Verletzungen davon kam.

(:) Laulerbach. (Feuer Im Dorf .) In dem Kreisort
Radmühl brannte In der Nacht das ganze Gehöft des
Schmiedemeisters und Landwirts Firngas bis auf die isoliert
stehende Schmiede nieder. Das Wohnhaus, die Scheune, die
Stallungen und eine Anzahl Hühner fielen trotz eifriger Ar¬
beit der Feuerwehr den Flammen zum Opfer. Die Entste¬
hungsursache des Brandes ist bis fetzt unbekannt.

(:) Alsfeld. (Steuererhöhungen in Alsfeld .)
Dem Stadtvorstand wurde jetzt der städtische Haushaltsvor¬
anschlag für 1932 zur Verabschiedung vorgelegt. Der Vor¬
anschlag schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 526 644
Mark gegen 568 939 Mark im Vorjahre ab. In dem neuen
Voranschlag verblieb ein Fehlbetrag von 36 000 Mark zu
decken, wobei beachtenswret ist. daß wegen der Finanzlage
die planmäßige Schuldentilgung im Betrage von 20800
Mark im Jahre 1932 ausgesetzt werden soll, da sonst das
Defizit auf rund 57 300 Mark angewachsen wäre. Zur Dek-
kung des Fehlbetrages von 36 500 Mark wurde nach langer
Aussprache vom Stadtvorstand mit 9 gegen8 Stimmen be¬
schlossen, die Bürgersteuer von 100 Prozent auf 300 Prozent
(Ertrag rund 20 000 Mark) zu erhöhen und die durch Not¬
verordnungen vorgesehene Senkung der Reafsteuern durch
Forterhebung der Sätze auf der Grundlage von 1931 zu
Gunsten der Stadtkasse wettzumachen, wodurch 16 500 Mark
Ertrag erwartet werden. In der Schlußabstimmung wurde
der Voranschlag mit 9 gegen8 Stimmen angenommen.

(:) Alsfeld. (DieFahrbakntstkeinSpielplatz .)
In der Altenburgerstraße spielten drei Kinder mitten aus
der Fahrbahn. Ein Lieferwagen wollte die Kinder links
überholen, erfaßte dabei ein dreijähriges Mädchen und
fchleiste es ein Stück mit. Das Kind wurde schließlich vom
Hinterrad überfahren und schwer verletzt.

Schwer deftrafter Uevermiu. Ji Ingoistavr  befties
ein 21 Jahre alter Maurer im Uebermut einen 15 Meter
hohen Hochspannungsmast am rechten Donauuser. Dabei kam
er mit der Starkstromleitung in Berührung und erlitt am
Hopf und an der rechten Schulter schwere Verbrennungen.
Er mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Bei einer Rauferei erstochen. In Straubing  beglei¬
tete der Schmied Josef Kandier ein Mädchen nach Hause in
die Heerstraße. Dabei fing der Händler Ludwig Sieber mit
Kandier einen Wortwechsel an, der in ein Handgemenge
ausartete. Schließlich zog Sieber sein griffestes Messer und
fuchtelte damit herum. Nun kam der Schuhmacher Joses
Liebwein hinzu, wollt« seinem Freunde Kandier helfen u»d
stieß den Sieber zurück. Dabei erhielt Liebwein von Sieber
einen tödlichen Stich in das Herz. Der Täter flüchtete in
leine Wohnung, wurde aber bald darauf durch die Pvltze,
festgenommen.

Zwei Bergsteiger am Warenstein abgestiirzt. Rach Mit-
teilung der „Bergwacht" in G a r mi l ch sind di« Heiden Berg-
steiger Karl Reifer, ein bekannter Skifahrer, und Erich Proi
am Zwülferkopf(Warenstein) durch Absturz tödlich oerun-
glückt. Die Leichen sind von einer Erpedition der Rettungs¬
stelle geborgen worden.

Berhängnisvolles Spiel. Ter ledige Knecht Josef Lust
aus U n t er b r a u n stu b en in Oberbayern spielte im Wald«
mit einem Jagdgewehr und legte auf sich selber an. Las Ge¬
wehr war geladen und Lust schoß sich ins Herz, er war sofort
tot. Tie Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt.

Segelflieger Oelsner tödlich abgestürzt. Am Abschlußtage
der Scgelflugwoche auf Borkum, an der eine große Anzahl
westdeutscher und norddeutscher Flugvereinigungen teilnahmen,
ereignete sich ein tödlicher Unfall. Der Segelflieger Oelsner
von der Fliegergruppe Hamborn stürzte aus einer Höhe von
etwa 50 Meten, infolge Brucks der linken Tragfläche abund war sofort tot
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„Dann  lüftete er den Hut und humpelte davon. Als er sich
orüben aus der anderen Straßenseite noch einmal umivandte, stand
sie noch in der niedrigen Tür und winkte ihm zu.
„ dmrcpelte weiter zur Haltestelle der Straßenbahn. Die
Lahn suhr gerade ab. Cr sah sich noch einmal nach der Villa

Emma Ivar nicht mehr zu sehen. Dann rannte er leicht-
Uißig hinter der Bahn her und sprang während des Fahrens auf.

Emma war ihrer Herrin bisher eine eifrige und bescheidene
- cenerin gewesen. Sie hatte auch Launen. Gewiß! Aber welches
- iensimädchen kann sich rühmen, keine Launen zu haben. Zu-
c>em>var cs auch oft genug Ria Romas Schuld, wenn sich Emmas
Launen au, unerträgliche Art bemerkbar machten. Ria Roma
war erst seit kurzer Zeit in die Lage verseht worden, sich
Dienstpersonal halten zu können, deshalb vcrgriss sie sich hin
und wieder in, Umgangston. war manchmal von leutseliger Ver¬
traulichkeit, wenn sie ihrer eigenen armseligen Vergangenheit
gedachte, war von herrischer Kälte wenn ihr das Bewußtsein
eigener, hart erkämpster Größe kam. Mit diesem Bewußtsein
Ugner Größe hatte sie sich den Luxus höchst empfindlicher Nerven
Mgelcgt, mit denen nicht zu spaßen war. Wenn Ria Roma
Migräne hatte, dann glich die kleine, schmucke Villa eher einem
Sterbchause, als der Behausung einer Filmdiva. Gerade an
solchen Tagen empsand Emma das unwiderstehliche Bedürfnis
zu singen. Und sie tat es. Zwar sang sie säst nur äußerst me-
iancholische und tränenreiche Lieder, die von Schmerzen. Licbcsgram
Heimweh und vielen anderen traurigen Dingen tlberslossen. aber
auch dergleichen kann den ungemein empfindlichen Nerven einer
Filmdiva lästig fallen. Cs gab dann einen Wortwechsel, der
von beiden Seiten im Zustande höchster Erregung mit einer fo|

herzerguickenden Ossenheii und Ratüuiichkeit gcstihrt wurde, baß
man, nur nach den gebrauchten Redewendungen zu urteilen, die
Herrin nicht von der Magd zu unterscheiden vermocht hätte. Da¬
raus wurde es wieder still — beängstigend still, nur unten in
der Küche klirrten, polterten und klapperten die Wannen. Rach
einer halben Stunde aber hob Emma abermals ihre Stimme,
sang gcdämpst und stimmungsvoll die herzzerreißende Geschichte
von der Rasenbank am Clterngrab.

Sonst war Emma, wie gesagt, stets bescheiden und arbetts-'
sreudig gewesen. Sie war zufrieden mit ihrem Los und fügte
sich willig in das Los. das sie auf sich genommen hatte.

Heute aber — -
Schon als sie ihrer Herrin «inen guten Morgen wünschte,

konnte man nicht recht glauben, das dieser Wunsch von Herzen
kam. Sie gab aus den Fragen nach dem Wetter, nach der Zei¬
tung und den etngclausenen Briese» Antworten, die ohne Zweifel
schnippisch waren. Ria Roma hatte die Gewohnheit, mit den
beiden Hündchen zu spielen, während sie noch eine Viertelstunde
im Bette lag. Emma wars ihr heute die beiden kleinen, nied¬
lichen Lebewesen so unverkennbar grob aus die zartgrüne Bett¬
decke, daß Ria Roma erstaunt und in höchster Mißbilligung
aussah. Sie sagte noch nichts, denn sie war etwa- verschlafen,
und außerdem sprang ihr eines der beiden Hündchen in naiver
Zärtlichkeit ins Gesicht.

Rach ein paar Minuten, die ohne jeden wetteren Zwischen¬
fall verlausen waren, ging Emma wieder hinunter in die Küche,
um zu frühstücken und ein wenig an die nahe Zukunft zu denken.
Sie hatte sich gerade aus den Stuhl niedergelassen, den Teller
mit Rührei, das Brot und das Glas Malzbier in greifbare
Nähe vor sich aus den Tisch gestellt, als es wiederum klingelte
und abermals das Schildchen„Schlaszinurwr' siel. Emma sah
aus, sagte nichts anderes als:

„Nanu—u—ul*
Aber In diesen beiden kleinen Silben leg Drohung, « rvü««,

Empörung und Bereitschaft zum Kamps.

Ria Roma verlangte vie Briese, vi« ihr di« Morgenpoh
ins Haus gebracht hatte, jene Briese, di« «in« berühmt« Filn»
diva tagtäglich aus ihrem Tisch« findet, di«, von närrisch«»
Jungfrauen und noch närrischeren Jünglingen geschrieben, »»
ein Autogramm, um ein Bild, ein abgelegtes Kleidungsstückund
andere Kostbarkeiten in Tönen hirnlosester Bewunderung bitten.
Ria Roma empfing solche Briese von ihrer jung«» Gemeind«
erst seit etwa einem Jahre, deshalb war ihr dies« Art der Mor¬
genlektüre noch ein köstlicher Genuß voller Genugtuung und ge¬
schmeichelter Freude.

Emma brachte die Briesschale. Roch wußte sie, was st« ihrer
Stellung schuldig war. aber sie sagte:

„DaS gnäd'ge Fräulein hätten sich auch die Brief« allein
holen können, sie standen doch drüben aufm Tisch I*

Kein Mensch läßt sich gern beim Frühstück stören, deshalb
wird man LmmqS Cinwand nicht allzu heftig tadeln dürfen.
Ria Roma nahm indeffen lediglich den Standpunkt der Herrin
ein, die für hundertundvierzig Mark im Monat bei steter Sta¬
tion unbedingten und widerspruchslosen Gehorsam verlangen kann
AchnlicheS brachte sie jetzt auch zum Ausdruck, allerdings mit einer
Heftigkeit, die dem Temperament einer Filmdiva nicht allzu
sehr entsprach. Aus diese Heftigkeit war es auch zurückzusühren.
daß Ria Roma in der Wahl ihrer Wort« nicht sehr peinlich
verfuhr, und aus diesem Grunde mag daS, wqS sie der vor
lleberrafchung sprachlosen Lmma sagte, mit Stillschweigen Über¬
gangen werden. Emma ging grollend ab.

Die Katastrophe war «ingeleitet.
Sie tam zum Ausdruck, als Ria Roma nach beendeter Toi¬

lette sich in einem berückende Morgenkleide an den monumentalen
Tisch im Speisezimmer setzte. Ria Roma machte, dem Mädchen,
einer plötzlich mvachlen hausfraulichen Regung folgend, vtelleicht
auch nur aus schlechter Laune, Vorwürfe über den B«rbrcki»ch
an Butter, sie sprach auch einen häßlichen Verdacht aus. den sie
keineswegs etwa nur znrl andeutete.

«Fortsetzung folgt)
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